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Zwiſchen all den wichtigen innerpolitiſchen Entſcheidungen hat
der Reichstag am Montag ein Geſetz, betreffend das vor
läufige Abkommen über die Wiederaufnahme der
Beziehungen zwiſchen dem deutſchen Reich und Lett-
Iand“, in allen drei Leſungen ohne jede Debatte angenommen.
Bedarf dieſes Abkommen auch noch der gegenſeitigen Ratifikation, ſo
beendet es doch den Kriegszuſtand zwiſchen der Republik Lettland und
dem deutſchen Reich. Damit findet ein allerdings erfreulicherweiſe
unblutiger Krieg ſein Ende

Wie noch erinnerlich ſein dürfte, brach Lett land die Beziehun
gen zu Deutſchland im Herbſt des Jahres 1919 ab und erklärte durch
ein Telegramm vom 26. November 1919 den Kriegszuſtand. Es war
dies eine Folge des unglückſeligen Baltikumunternehmens,
das ſich an den Namen des ruſſiſchen Oberſt Bermont knüpft. Von
dieſem war in Kurland eine weſtruſſiſche Regierung gebildet worden,
welche die Wiederherſtellung eines einigen, nicht bolſchewiſtiſchen Groß
rußlands zum Ziele hatte. Es iſt bekannt, daß auch die damalige
deutſche Regierung jede Beteiligung an dieſem Unternehmen von ſich
gewieſen hat, und daß ſie die deutſchen Truppen, die ſich an dieſem
Unternehmen beteiligten, abberief. Ob das alles mit der unbedingt
erforderlichen Energie geſchah, vder ob man in der Regierung ſchließ
lich doch nicht alle Mittel zur Anwendung brachte, die man in der
Hand hatte, um die aufſäſſigen deutſchen Truppen zurückzuführen, mag

hier unerörtert bleiben. Jedenfalls führte dieſes Baltikumabenteuer
zu einer Trübung der deutſch-lettiſchen Beziehungen. Jrgend welche
militäriſchen Operationen ſind allerdings der lettiſchen Kriegserklä-
rung nicht gefolgt.

Bei Gelegenheit eines Abkommens über den Gefangenenaustauſch
trat die lettländiſche Regierung im März d. J. an die deutſche Regie
rung mit dem Wunſch heran, dem Kriegszuſtand ein Ende zu machen.
Es wäre von Deutſchland töricht geweſen, wenn es ſich dieſem Wunſch
verſchloſſen hätte. Wir haben ein Jntereſſe an einem guten Verhältnis
zu Lettland einmal wegen der bedeutenden in Lettland inveſtierten
Deutſchen Werke, dann aber auch im Hinblick auf die zukünſtigen Be
ziehungen zu Rußland, da Lettland für den Durchgangs
verkehr eine erhöhte Bedeutung zukommt. Die deutſche Regterung
hat ja auch tatſächlich dem lettländiſchen Staat von ſeinem Entſtehen
an wohlwollend gegenübergeſtanden und hat ſofort nach der Konſtitu
ierung einer provpiſoriſchen lettländiſchen Regierung die Geſchäfte der
deutchen Zivilverwaltung denn Lettland gehörte ja damals zu den
beſetzten Gebieten und ſpielte in der Politik der deutſchen Randſtaaten
politiker eine gewiſſe Rolle auf die proviſoriſche Regierung über
geleitet. Lett land kommt vom Geſichtspunkt deutſcher Wirt
ſchaftsintereſſen inſofern befondere Beachtung zu, als es über
die wichtigſten Häfen an der Oſtſee verfügt und für den Warengaus-
tauſch zwiſchen Rußland und Weſteuropa in den letzten Jahren vor
dem Kriege immer größere Bedeutung zu erlangen begann. Unter
allen ruſſiſchen Oſtſeehäfen nahm das jetzt lettiſche Riga für den
Außzenhandel die erſte Stelle ein. Jm Jahre 1913 betrug der Geſammt
umſatz des Rigaer Außenhandels 875 Millionen Mark. Riga nahm
im Geſamthandel Rußlands den erſten Platz ein, da es mit 17 Proz.
an ihm beteiligt war und zwar am Export mit 18 und an der Einfuhr
mit 16 Prozent. Als hauptſächlichſte Ausfuhrgebiete kamen für Riga
Großbritannien und Deutſchland in Betracht. 1913 führte Riga nach
England für 188 Millionen Mark Waren aus und führte von dort für
etwa 173 Millionen Mark Waren ein. Man kann alſo verſtehen, daß
die Engländer bemüht ſind, auch in Lettland feſten Fuß zu faſſen.
Der Handelsverkehr mit Deutſchland war bei weitem nicht ſo bedeu
tend, die Ausfuhr betrug 98 Millionen Mark, die Einfuhr 1834 Mill.
Mark. Unter den Ausfuhrgütern, die ihren Weg über Riga nahmen,
ſteht an erſter Stelle Flachs, dann Häute und Felle und an dritter
Stelle Holz. Jn der Einfuhr nahmen in den letzten Jahren vor dem
Kriege die für die aufblühende Rigaer Jnduſtrie erforderlichen
Maſchinen, Heizmaterialien und Rohſtoffe die erſte Stelle ein. Wenn
auch die Rigaer Jnduſtrie gegenwärtig völlig darniederliegt, ſo darf
man doch erwarten, daß Riga als wichtiger Einfuhrhafen für weſt
europäiſche Exportgüter auch zukünftig eine bedeutende Rolle ſpielen
wird. Amerikaniſche und engliſche Kommiſſionen haben denn auch
Riga bereits beſucht, um ſich über die Lage der Jnduſtrie zu unter
richten und um beim Wiederaufbau behilflich zu ſein.

Jn dem abgeſchloſſenen Vertrag erklärt ſich Deutſchland bereit,
Lettland auch de jure anzuerkennen, ſobald eine der im Friedensvertrag
pon Verſailles genannten alliierten Hauptmächte die Anerkennung aus
geſprochen hat. Das iſt bislang nicht erfolgt, und die Alliierten haben
ſich mithin freie Hand für die zukünftige Regelung der politiſchen Ge
ſtaltung der Gebiete vorbehalten. Dabei muß allerdings betont wer
den, daß die Geſtaltung der Dinge durchaus nicht nur von Paris
oder London beeinflußt wird, ſondern daß die Sowjetregierung, wie
ſich jetzt erſt in dieſen Tagen wieder zeigt, ein ſehr wichtiges Wort mit
zuſprechen hat. Jetzt, da die Dinge im Oſten noch völlig im Fluß ſind,
läßt ſich auch ſchwerlich ſagen, vb nicht auch dieſer deutſch lettiſche Ver

trag noch einmal durch geſchichtliche Ereigniſſe einer Korrektur unter
zogen wird. Trotzdem ſchien es gut und wünſchenswert, daß der Ver
krag zum Abſchluß kam. Dabei iſt es auch für Deutſchland nicht
gang ohne Zugeſtändniſſe abgegangen Deutſchalnd erkennt eine
Erſatzpflicht für die von den deutſchen oder unter deutſchem Be
ſehle ſtehenden Truppen angerichteten Schäden an. Obwohl es die

Verantwortung für das Bermont Unternehmen ablehnt, iſt es doch
bereit, für alle Schäden, die deutſche Truppen angerichtet haben, Er
ſatz zu leiſten. Demgegenüber hat die lettiſche Regierung ſich
bereit erklärt, die Aufwendungen anzuerkennen, die mit
deutſchen Mitteln für öffentliche Anlagen auf let-
tiſchem Gebiet gemacht ſind. Beſondere Kommiſſionen werden

für dieſe Berechnung eingeſeßt.
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Vor der Aufhebung
Berlin, 4. Aug. Der volks wirtſchaftliche Ausſchuß des Reichstages nahm einſtimmig den Zentrumsantrag an, en bei Aufhebung

der Zwangsbewirtſchafſtung für Kartoffeln eine Reichsreſerve an Kar
toffeln von 29 Millionen Zentnern geſchaffen werden ſoll. Ein gemein
ſamer Antrag der Deutſchen Volkspartei, des Zentrums, der Bayeriſchen
Volkspartei und der Deutſchnationalen, die Zwangsbewirtſchaftung der
Kartoffeln unverzüglich aufzuheben, wurde mit 16 gegen 12 Stimmen
der Sozialdemokraten und der Ungabhängigen angenommen. Abgelehnt
wurde ein Antrag der Unabhängigen und der Sozialdemokraten, die den
Kartoffelpreis auf 15 C bezw. 20 für den Zentner herabſetzen
wollten

Waffenraub aus dem Lager Altdamm.
Stettin, 4. Aug. Jn der Nacht griff eine etwa 70 Mann

ſtarke Bande die Wachtpoſten des Kriegsgefangenen-
Jlagers Altdamm an, bemächtigte ſich ihrer Gewehre und drang
in das Lager ein, aus deſſen Waffenkammer noch weitere zwanzig Ge
wehre mitgenommen wurden. Die Hauptwache des Lagers eröffnete das
Feuer und vertrieb die Eindringlinge, die die Gewehre fortwarfen und
entflohen. Nur die 15 Gewehre der Wachtpoſten wurden von ihnen
mitgenommen Wie einwandfrei feſtgeſtellt wurde, befand ſich unter
den Eindringlingen ein früherer Wachmann des Lagers, der wegen
Unzuverläſſigkeit entlaſſen wurde.

Her Rauhritterkrieg in Kleinaſten.
London, 4. Aug. (WTB.) Bei Domirdjt in Kleinaſien iſt ein

24ſtündiger Verzweiflüngskampf ausgefochten worden. Die Griechen
mußten ſich ſchließlich zurückziehen.

VPerurteilung amerikaniſcher Kommuniſten.

Amſterdam 4. Aug. (WTB.) „Times“ melden aus Newyork:
Nach beinahe dreimongtiger Dauer iſt der gegen 20 Mitglieder der ame
rikaniſchen kommuniſtiſchen Arbeiterpartei geſührte Prozeß beendet wor
den. Willian Broß- Lloyd aus Chicago, der rote Millionär, und ſeine
Gefährten wurden ſchuldig befunden. an der Verſchwörung gegen die
Regierung teilgenommen zu haben. Das Urteil gegen Lloyd lautete auf
5 Jahre Gefängnisſtrafe und 3000 Dollar Geldſtrafe.

Aus der Arbeit des Völßerbundrats.
San Sebaſtian, 4 Aug. Der Völkerbundsrat anullierte in

einer öffentlichen Sitzung Artikel 3 der Reſolution vom 16. Januar,
eher er Negiernng des Saargebieles ſämtliche Koßen der Greng
kommiſſton aufbürdet.

Von Bedeutung iſt dann noch in dem
Abkommen, daß ſich die deutſche Regierung für die Gewährung
eines Warenkredites an Lettland einſetzen ſoll. Damit
wird auch den deutſchen Jntereſſen gedient, als dadurch der Bezug
der für den deutſchen Handel und die deutſche Jnduſtrie nötigen Roh
ſtoffe erleichtert wird. Lettland erklärt ſich damit einverſtanden, daß
für Durchgangswaren nach Rußland keine Erſchwe-
rungen eintreten und keine beſonderen Abgaben erhoben werden.
Eine Vereinbarung, die für den deutſchen Handel im Hinblick auf den
ſich hoffentlich kräftig entwickelnden Handelsverkehr mit Sowjetruß-
land von größter Bedeutung iſt.

Man kann nur hoffen, daß die Kriegsſurie, die jetzt noch im Oſten
raſt, bald gebändigt iſt, und daß eine vernünftige Regelung der Oſt
fragen, nicht nach dem Muſter von Verſailles, erfolgt, die dem viel
geplagten und arg mitgenommenen Europa endlich die Ruhe wieder
bringt. Dann wird auch der deutſchlettiſche Vertrag nicht ohne Segen

für beide Länder bleiben. W. A.
Her Kampf im Hſten.

Eine neue Verzögerung der ruſſiſche polniſchen
Verhandlungen

Paris, 3. Aug. Die Beſprechungen zwiſchen den polniſchen
und ruſſiſchen Vertretern in Baranvowitſchi wegen Abſchluſſes
eines Waffenſtillftandes wurden einem Moskauer Funkſpruch zufolge
unterbrochen. Die bvolſchewiſtiſchen Bertreter hatten verlangt, daß
die Vorbeſprechungen nicht nur auf den Abſchluß eines Waffen
ſtillſtandes, ſondern anch auf die Vorbedingungen des
Friedens ſich beziehen ſollten. Da die Vollmachten der polniſchen
Vertreter in dieſer Hinſicht beſchränkt waren, reiſten ſte- am 2. Auguſt
nach Warſchau zurück, um der polniſchen Regierung Bericht zu er
ſtatten. Der ruſſiſche Funkſpruch fügt hinzu, daß die polniſche Regierung
urſprünglich ſelbſt verlangt hatte, die Bedingungen kennen zu lernen
und dieſe, wenn ſie zuſagend wären, zu unkerzeichnen. Da demnach
die polniſchen Vertreter keine Vollmachten in dieſer Hinſicht vorweiſen
konnten, wurden ſie eingeladen, am 4. Auguſt in Minsk eine
neunerliche Zuſammenkunft mit den Vertretern Rußlands
abzuhalten. Dieſen Antrag lehnte die polniſche Delegation ab und
kehrte nach Warſchau zurück.

Warſchau, 3. Aug. Die Unruhe in der Bevölkerung iſt aufs
höchſt geſtiegen, da immer noch jegliche Nachricht von der vor ſechs Tagen
abgereiſten Waffenſtillſtandskommiſſton fehlt. Von yvffizieller Seite
wird dieſe Schweigſamkeit damit erklärt, daß es nicht gelungen iſt,
rechtzeitig einen telegraphiſchen Apparat an den Ort des gegenwärtigen
Aufenthalts zu ſchaffen. Nach Erklärungen amtlicher Stellen erhielt
guch die Regierung bisher keinerlei Nachrichten von der Kommiſſion.
Der franzöſiſche Militärbevollmächtigte General Harries iſt von ſeiner
Regierun
Tagen ab.

Paris, 3. Aug. Die „Agence Havas“ meldet aus Warſchau-
Die polniſche Regierung hatte bei der Sowjet- Regierung beantragt,
zu den Waffenſtillſtandsverhandlungen Zeitungsberichterſtatter zuzu
laſſen. Die Sowjet- Regierung antworteke ablehnend

Wäarſchau, 3. Aug. Jn Warſchauer parlamentariſchen Kreiſen
verlautet daß, wenn bis zum 4. Auguſt nachmittags die
Waffenſtillſtandsbedingungen nicht unterzeichnet ſind, die polniſchen
Delegierten zurückkehren. Der Kampf wird dann mit allen
Mitteln fortgeſetzt.

Warſchau vruſſiſches Opergtionsziel
Paris 3. Aug. Während die franzöſiſchen Berichte von der

polniſchruſſiſchen Front ziemlich optimiſtiſch bezeichnet der
„New York Herald“ die Lage nach Warſchaner Meksungen als außer
ordentlich kritiſch Nördlich von Warſchan ſtoßen die
Ruſſen mit aller Kraft vor. Auch im Oſten rücken ſie heran.
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Der Abbruch der Verhandlungen.

London, 4. Aug. (Reuter.) Ein Moskauer Funkſpruch meldet
Die Waffenftillſtandsverhandlungen ſind ausgeſetzt worden. Die pol
niſchen Delegierten kehren nach Warſchau zurück, um von ihrer Regierung
die Ermächtigung zur Unterzeichnung nicht nur des Waffenſtillſtands
vertrages, ſondern auch der grundlegenden Friedensbedingungen, die die
Spowjetregierung aufgeſtellt hat, zu erlangen.

Die polniſche Front abermals durchbrochen.

Baſel, 4. Aug. Die Baſeler Nativnal- Zeitung meldet aus War
ſchau: Die polniſche Nordfront bei Oſtrowo iſt von neuem zurückgenom
men worden. Damit iſt die Frontlinie auf 50 Kilometer der Hauptſtadt
San nahegerückt. Wie der Baſeler Anzeiger meldet, herrſcht ſritonntag früh in Warſchan eine unverkennbare Panikſtimmung. Die

wohlhabenden Kreiſe flüchten aus der Stadt nach Lodz und Petrikan.
Der Pariſer „Matin“ meldet aus Lemberg Mehrere bylſchewiftiſche

Diviſtonen haben den Sereth in breiter Front über
ſchritten. Sie rücken guf Lemberg. Die polniſchen Truppen
ziehen ſich zurück und liefern nur Nachhutsgefechte. Die polniſche
leitung beabſichtigt, Lemberg zu ränmen, dagegen die Feſtung
Przemysl aufs äußerſte zu verteidigen

Kowno, 4. Augn. Nach Einnahme von Bialyſtok durch die
Bolſchewiſten hat das vorlänſige polniſche revolntionäre Komitee eine
Kundgebung erlaſſen, in der erklärt wird, die roten Armeen und die
ruſſiſchen Brüder müßten nach Polen kommen nicht in der Abſicht,
die Freiheit zu verletzen. ſondern Rußland und Polen die Rahe dau
ernd zu verſchaffen. Ein dauernder Friede könne nur zwiſchen den
ſozialiſtiſchen Arbeiterräten von Rußland und Polen geſchaffen werden.

Fortdauer der Anruhen im Vagdad-Gebiet.
London, 4. Aug. Das Kriegsamt teilt mit: Die Un am

unteren Euphrat dauern an. Die Eiſenbahnlinie Hille- Bagdad
wurde an mehreren Stellen zerſtört. Jndeſſen hat im Gebiet von
Hille keine organiſierte Erhebung ſtattgefunden. Eine ſtarke Auf
klärungsabteilung aus Hille wurde am 24. Juli von Eingeborenen
angegriffen, konnte ſich indeſſen den Rückzug nach Hille freimachen,
Die Kolonne verlor 300 Mann.

Die ukrainiſche Armee will keinen Frieden.

Baſel,

Warſchau kann von den Polen nicht gehalten werden, wenn dort micht
ein neues Marnewunder geſchieht. Daß die Lage der Polen ver
zweifelt iſt, beweiſt der Alarmruf der alliierten Miſſtonen in War
ſchau, die die Angehörigen ihrer Staaten zum ſofortigen Verlaſſen der
Stadt aufforderten. Die Abreiſe eines Teiles der alliterten Miſſtonen
hat auf die Bevölkerung einen niederſchmetternden Eindruck gemacht.
Nur die Franzoſen ſind noch geblieben.

Baſel, 3. Aug. Die Moskauer amtliche Prawda“ meldet Die
bolſchewiſtiſche Nordarmee erhielt den Befehl aus Mos-
kaun, die vſt preußiſche Grenze nicht zu überſchretten.
Die im Kreiſe Lyck an der preußiſchen Grenze eingetroffenen Formati
vnen werden ſofort nach dem Süden dirigiert, um an dem Haupt
angriff gegen Warſchanu teilzunehmen.

Gleichzeitig meldet ein ruſſiſcher Funkſpruch, daß die Niederlage
der polniſchen Armee ihre Fortſetzung findet. Die erſte poluiſche Armee
im Norden und die vierte im Zentrum mußten ſich neuerdings vor den
Bolſchewiſten zurückziehen, die auch bereits Breft-Litowsk erobert zu
haben ſcheinen. Eine Gegenoffenſive der Polen in Galizien in der
Gegend von Brody ſcheiterte vollkommen.

London, 3. Aug. Wie der „Evening Standart“ meldet, ſind
8000 boklſchewiſtiſche Reiter an einem Punkte halb wegs
zwiſchen Grodno und Warſchau eingetroffen. Die Blätter
erkennen den Ernſt der Lage an. Beſondere Aufmerkſamkeit wird der
Tatſache gewidmet, daß Kraſſin und Kamenew heute in London ein
getroffen ſind.

Vorſtoß der Ruſſen gegen den polniſchen Korridor.
Dem „Berl. Achtuhrabendblatt“ wird von der polniſchen Front

telegraphiert: Polniſche Front, am 3. Aug.: Der Vormarſch der
ruſſiſchen Truppen geht weiter in der Richtung
Warſchau. Während die Kavalleriediviſtonen an dem Nordflügel
die polniſche Verteidigungslinie an der Piſſa-Narew bereits erreichten
und an einigen Stellen auch durchſtoßen haben, ſtehen die Truppen der
vierten Armee vor dein Mazowieck im Kampfe gegen die polniſchen Nach
huten, die hauptſächlich aus poſenſcher Infanterie beſtehen. Bolſche
wiſtiſche Reiterei iſt in Lomza bereits eingedrungen, Oſtrolenka iſt noch
in den Händen der Polen Da aber der polniſche Nordflügel völlig
zerſchmettert iſt, können die ruſſiſche Truppen in zwei Tagen den ſüd-
öſtlichen Zipfel des polniſchen Korridors erreichen und damit den Bahn
verkehr zwiſchen Danzig und Warſchau ſoweit gefährden, daß die Polen
nicht mehr auf die im Danziger Hafen ankommenden und dort aus
geladenen Waffen und Munitionstransporte der Entente rechnen können.
Die Ent ſchloſſenheit der Ruſſen, die Polen aus dem Korridor zu ver
treiben, wird von ruſſiſchen Offizieren allgemein betont

Paris, 3. Aug. Havas veröffentlicht folgenden Bericht der
Bolſchewiſten vom 2. d. Mts. Jn der Gegend von Lomſha wurden
die Ufer des Bobr und des Narew überſchritten DieOffenſive wird energiſch fortgeſetzt. Jm Weſten von Bialyſtok wurde
die Stadt Bolskbeſetzt, ebenſo die Station Balmaſchew,
vier Geſchütze wurden erbeutet. Jm Norden von Kobrin haben die
bolſchewiſtiſchen Truppen den Widerſtand des Feindes gebrochen und
neues Gebiet exrobert, eine feindliche Batterie wurde erſtürmf

BreſtLitowsk angegriffen
Warſchau, 3. Aug. Am Bug finden im Bereich Mielnik

Kämpfe ſtatt. Bei BreſtLitowsk hat der Feind beden-
tende Kräfte aller drei Waffengattungen geſammelt. Er greiftdie Feſtung und die Stadt heftig an. Die Kämpfe in Brod y, die
beiderſeits große Kräfte in Anſpruch nehmen, entwickeln ſich auch
weiterhin für uns günſtig. Am Sereth örtliche Kämpfe, die heftigen
Charakter annehmen. Es wurde hier die Ankunft neuer feindlicher
Abteilungen feſtgeſtellt.

Die polniſche Negierung bleibt in Warſchau.
Wien, 3. Aug. Zu der Meldung, daß die polniſche Regierung

Warſchau verlaſſen habe, wird von polniſcher Seite erklärt, die Re
gierung ſei noch in Woarſchau, denn ſie befürchte, daß bei ihrer Flucht
ſich eine radikale Gegenregierung bilden würde.

London, 3. Aug. (T.u.) Die „Morningpoſt“ meldet aus
Warſſchau- Der Widerſtand der Polen nimmt zu Warſchau iſt mit
Stacheldrahtverhauen und Barrikaden umgehen Die Bevölkerung wird
von den Zeitungen auf den Einmarſch der Bolſchewiſten vorbereitet
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Suwalli von den Litanern beſetzt.
Der Berichterſtatter der „Neuen Berl. Ztg.“ hat Suwalki bereiſt.

Er berichtet darüber, daß Suwalki von litauiſchen Truppen beſetzt
Die Verwaltung ſteht jedoch unter zwei bolſchewiſtiſchen Zivil

kommiſſaren, die von der Sowjetregierung in Moskau beſtellt worden
ſind und von dort aus ihre Weiſungen erhalten.

Alliierte Unterſtützung für Polen.

Breslau, 5 Aug. (TeU.) Auf den vberſchleſiſchen et
treffen unausgeſetzt Züge mit vierächſigen engliſchen und amerikaniſchen
Waggons ein, die ſofort nach Polen weiter geleitet werden Die
Waggons enthalten zum Teil Munition, zum Teil Verbandszeug.

Aus Danzig wird gemeldet daß die Ausladung von Muni-
tion und Kriegsmaterial durch Franzoſen und Eng
länder ohne S vor ſich geht. Der Weitertransport nach
der polniſchen Front habe begonnen.

Um die deutſche Reutralität.

„Ein franzöſiſcher Putſch auf die deutſchen Eiſen
bahnen in Vorbereitung

Breslan, 3. Aug. Jn Oberſchleſien eingetroffenen franzöſiſchen
n treffen die Franz v e n umfaſſende Vorbereitungenzur Hilfeleiſtung für Polen Jn Beſançon, Belfort, Nanch

und Straßburg ſtehen a Truppenmengen, darunter auch
Kolonialtruppen, zum Abtransport bereit. Bisher vollzogen ſich die
Truppentransporte über Baſel, Salzburg, Prag, Oderberg. Es ſcheint
aber daß die franzöſiſche Heeresleitung hinſichtlich der Truppen
transporte noch andere Pläne verfolge. Wie verlautet, ſind 9000 fran
öſiſche Eiſenbahnbeamte und Eiſenbahnarbeiter zur Verwendung im
uslande vereitgeſtellt worden.

Ablieferung der deutſchen Waffen an Polen
Baſel, 3. Aug. Die Alliierten haben in Berlin den Vorſchlag

unterbreitet, daß Deutſchland die Waffen, die es in den nächſten
Wochen zur Zerſtörung ausliefern muß, den alliierten Kom
h in Polen direkt übergeben ſoll, wogegen ihmgewiſſe Kompenſationen gewährt werden ſollen.

Mit der Verſchlechterung der militäriſchen Lage der Polen rücken
derartige Anſinnen der Entente in den Bereich der Wahrſcheinlichkeit
Das Schi derartiger Vorſchläge kann nach den Erklärungen des
Außenminiſters Dr. Sitons nicht zweifelhaft ſein. Der Frieden von
Verſailles gibt der Entente keine Handhaben zu dieſen Forderungen
Sie müßten abgelehnt werden, und damit würde die Frage, ob wir
unſere Neutralität durchhalten können, in eine kritiſche Phaſe treten.

Dr. Geßler reiſt nach Oſtpreußen.
Berlin, 3. Aug. Der Reichswehrminiſter Dr. Geßler be

gibt ſich, wie wir hören, heute gbend nach Oſtpreußen, um die Reichs
wehr dortſelbſt zu beſuchen. Die Reiſe ſteht natürlich im Zuſammen
hang mit den Vorgängen im Oſten. Dr. Geßler gedenkt am Sonn
abend nach Berlin zurückzukebren.

Die Durchführung des Friedens
Zuſtimmung des engliſchen Unterhanſes zum Abkommen von Spa.

London, 2. Aug. Das engliſche Unterhaus beſchäftigte ſich mit
dem Abkommen von Spa. Die Regierung fördert, daß ſich England
mit 24 v. H. an den Deutſchland zu gewährenden Vorſchüſſen für die
Kohlenlieferung beteilige. er Miniſter ohne Portefeuille Evans erklärte, die franzöſiſche Preſſe behaupte, Millerand habe nichts erreicht,

England dagegen habe ſeinen Wunſch durchgeſett. Dieſe Anſicht ſei
falſch. Frankreich habe die Kohlen ten in einer Weiſe zu

ſtanden erhalten, die die re ichkeit gewähre, daß die vonWein land eingegangenen Verpflichtungen erfüllt würden. Die eng
im egierung werde an den Deutſchland zu gewährenden Vorſchüſſen

teilnehmen, obwohl England in keiner Weiſe an den Kohlenlieferungen
intereſſiert ſei und nicht eine Tonne von den zwei Millionen erhalte,bie Deutſchland zu liefern habe. Außerdem hätten die Franzoſen den

Anteil an der deutſchen Entſchädigungsſumme zugewieſen er
Frankreich werde das notwendige Geld, um Deutſchlandhal

ie Vorſchüſſe zu geben, dadurch finden, daß es Kohlen verkaufe
n n d werde dieſes Geld dadurch erhalten, daß es die deutſchen

r fe verkaufe Die Summen, die England bereits erhalten
5 überſchritten bedeutend die Ziffer, die England nunmehr Deutſch
and vorſchießen müſſe. England führe eine gute Tat aus, wenn es

Millionen Pfund Deutſchland borge, um dieſem zu geſtatten, ſeine
evölkerung zu ernähren.

Ein wirtſchaftlicher Vorſtoß Frankreichs in das Ruhrgebiet.
Eſſen, 8. Aug. Wie die „Rhein.-Weſtf. Zu meldet, zeigten an

der heutigen Düſſeldorfer Kuxenbörſe die Kuxe der Gewerkſchaft KönigLudwig in n e eine ſtarke reſte bis auf 150 000
Mark g3 Kux. Eine franzöſiſche Käufergruppe ſoll ein Angebot ge
macht haben. Die Gruppe habe ſchon einen ziemlichen Teil der Kuxe
erworben und wolle ein Pachtangebot abgeben und der Gewerkſchaft
eine Verzinſung gewähren, die einem Kuxpreis von 180 000 bis 185 000

ark entſpricht.
Franzöſiſche Knute über dem deutſchen Wolff-Bürv im beſetzten Gebiet.

München t 3. Aug. In ihrem in den nächſten Tagen erſcheinenden
neueſten Heft „Innere Politik“ unterbreiten die Süddeutſchen Monats
hefte der Offentlichkeit folgende Mitteilung:

Das öoffizielle a e Depeſchenbüro Havas hat, „um das
Intereſſe am franzöſtſchen Leben und Weſen in dem beſetzen Gebiet zu
wecken und zu exhalten“ einen Geheimvertrag mit dem offiziellen
Wolffſchen Telegraphenbüro geſchloſſen, wonach das Wolff
büro iſt, täglich 600 Worte Hävasmeldungen
in die 1 und täglich 1000 Worte Havasmeldungen
n die übrigen deutſchen beſetzten Gebiete an die ge
amte Preſſe zu Uefern.

Die von den Franzoſen gelieferten Nachrichten betragen wenig
ens 14 Prozent aller vom Wolffbüro in den beſetzten Gebieten ver
reiteten Depeſchen. Havas liefert dieſe Depeſchen in deutſcher Sprache,

das Wolffbüro hat nicht das Recht, an ihnen etwas zu ändern oder
en.

Das Wolffbüro hat der Preſſe der beſetzten Gebiete von en
Abkommen keine Kenntnis zu geben, um ſie in dem Glauben zu laſſen,
daß die Verbreitung der von ihm gelieferten Havasmeldungen „im

des deutſchen Reiches“ gelegen ſei und von dieſem gewünſcht
wer e.

Die u e e das Wolffbüro auf, fallsBauige e m de nicht richtig wiedergegeben iſt, ihnen eine
ng zu ſendenn Anfrage bei der Direktion des Wolffſchen Büros erhalten

wir folgende Auskunft:
m weſentlichen iſt die vorſtehende Darſtellung richtig,

in einzelnen und gerade in den wichtigſten Punkten aber entſtellt
gegeben. Vor allem W kein Geheimabkommen, ſondern einVertrag worden, der vorher zur Genehmigung allen

tändigen Stellen vorgelegen hat Die vom Wolffſchen Büro ver
reiteten Havasnachrichten werden nicht als Wolffbüronachrichten ver

breitet, ſondern e drücklich auf einem beſonderen Blatt beigegeben
und gin Kopf als Havasnach richten bezeichnet, ſo daß die betr.
Redaktionen es jederzeit in der Hand haben, davon Gebrauch zu machen
pder nicht. Bei Vertragsabſchluß lagen die Dinge ſo, e das Wolffſche
Büro und die leitenden Stellen in Deutſchland vor der Alternative
h daß entweder alle Zweigſtellen des Wolffſchen Büros inbeſetzten Gebieten W e löſt und durch Zweigſtellen von Havaswürden oder Wo t

kommen gibt.
Man kann nicht ſagen, daß dieſe Erklärung beſriedigend iſt. Sie

legt aufs neite geirgrn davon ab, mit welchen ſkrupelloſen Mitteln
man franzöſiſcherſeits zu Werke geht, das Recht in den beſetzten Ge
bieten zu beugen.

ſeine Zuſtimmung zu dem vorſtehenden

Die Lage im Reiche.
Der Linksputſch in Zittan vor dem Zuſammenbruch.

Zittau, 8. Aug. Der kommunſſtiſche Putſch in Zittau und
Umgegend ſteht vor ſeinem kläglichen Zuſammenbruch. Nachdem der
r zehner Ausſchuß geſtern bereits der hieſigen Ortspolizei die

oligeigewalt wieder übertragen hatte wurde heute vor
mittag eine Verſammlung der Streikenden einberufen, in der u. a.

Leipsiger Kommuniſt der Streikleitung den Vorwurf machte daß
er ganze n mangelhaft, inſgenſert ſei. Es wurde beſchloſſen

morgen, Miktwoch, in ſämmtlichen Betrieben eine Urabſtimmung
vornehmen zu laſſen über die Stellungnahme zum Streik. Dieſe Maß

nahme iſt als vollkommenes Rückzugsgefecht der Fünfzehner-Kom-
miſſion anzuſehen, denn es iſt kaum anzunehmen, daß ein Streikbe
ſchluß morgen durchgehen wird. Jn der Verſammlung wurde weiter
beſchloſſen die Regierung zur Zurücknahme des Belagerungszuſtandes
aufzufordern. Jm übrigen wurde von den bekanntgegebenen Forde-
rungen in der heutigen Verſammlung kein Wort erwähnt. Die Eiſen
bahner haben bereits den Streik eingeſtellt und der Eiſenbahnverkehr
iſt ſeit heute mittag 12 Uhr wieder frei.

Inzwiſchen ſind die von der Regierung aufgebotenen Sicher
heitstkruppen in nächſte Rähe von Zittaun n
Ein Einmarſch in Zittau iſt jedoch nicht erfolgt, wäre auch ein Luft
ſtoß, denn die Kommiſſion beſteht zwar noch, aber ihre Funktionen
ſind gleich Null. Damit iſt der mit großer Gewalt und ungeheurem
Schaden re en kommuniſtiſche Putſch nahe ſeinem Ende.
Wie in allen ſonſtigen Betrieben, ſo war auch den beiden hieſigen
Zeitungen von der Fünfzehner- Kommiſſion das Erſcheinen und das
Arbeiten des Perſonals verboten worden. Trotzdem ſtellte die
„Zittauer Morgenzeitung“ im Laufe der Nacht eine Ausgabe mit der
Darſtellung der Vorgänge her. Dieſe Ausgabe wurde heitte morgen
in der üblichen Weiſe expediert. Doch wurde dieſe Expedition ſchließ
lich unterbrochen, da ſich 50 Vertreter der Streikenden einſtellten und
die weitere Ausgabe verhinderten, ſo daß ſich die erneute Schließung
des Betriebes nötig machte. Auch das Zittauer Amtsblatt“ wurde
genötigt, um 11 Uhr den Druck einzuſtellen. Am Nachmittag iſt aber
der Betrieb in beiden Zeitungen wieder aufgenommen worden.

Dresden, 3. Aug. Die Regierung lehnt vollkommen ab, mit
den Aufrührern in Zittau irgendwie in Verhandlungen zu treten

Die Eiſenbahner und die Truppentransporte.
Die Eiſenbahnerorganiſationen haben am Montag nachmittag eine

e zu Miniſter Groener geſandt, um von ihm eine Stel
lungnahme zu den Truppentransporten durch Deutſchland zu verlangen
rn wurde gefordert, daß auch das Auswärtige Amt gegen die
ntente-Transporte proteſtiere. Weiterhin verlangen die Eiſenbahner,

daß die Regierung ſelbſt die Uberwachung der Bahnſtrecken unter Beihilfe der Gſerbeyrervettretungee übernehme. iniſter Groener er

klärte wiederholt, daß Deutſchland durch gewiſſe Ab-
machungen gebunden ſei und den Transport von Truppen oder
Heeresmaterial der Entente nicht ohne weiteres zurückweiſen könne.
Die Beſprechungen ſollen fortgeſetzt werden.

Dr. Peterſen Reichskommiſſar für die Entwaffnung.
Köln, 3. Aug. Wie die „Köln. Ztg. aus parlamentariſchen

Kreiſen hört, iſt für den Poſten des Reichskommiſſars für die en
nung der Zivilbevölkerung der Unterſtaatsſekretär im Reichsernä
rungsminiſterium Dr. Peterſen in Ausſicht genommen.

Gegen fremde Hilfe bei der Entwaffnung.
Univerſitätsprofeſſor Gerland Jena ſchreibt im „Jenger Volks

blatt“ zu den Abmachungen von Spa: Die e der Ent
waffnung dürfte noch ſchwieriger ſein, als die Durchführung des
Kohlenabkommens Wie ſchwierig aber erſtere auch ſein mag mit aller
Beſtimmtheit muß der Vorſchlag Simons äbgelehnt werden, bei
ihr die Hilfe der Entente in Anſpruch zu nehmen. Wir brauchen
keine ar e er Jnſtrukteure, mögen dies es kanadiſche
Konſtabler ſein. So tief ſind wir denn doch noch nicht geſunken,
daß wir uns unſere Sicherheitspolizei von Ausländern orgäniſieren
laſſen ſollen. Die entſcheidendſte eigentlichſte Aufgabe für Deutſchlands
Zukunft iſt die Frage der Organiſation überhaupt und nicht nür auf
dem Gebiete der Sicherheitspolizei. Können wir ſie nicht aus eigener
Se löſen, ſo haben wir keine Zukunft, und ich wiederhole daher, der
Vorſchlag Simons, fremdländiſchen Rat hier einzuholen, muß mit aller
Entſchiedenheit abgelehnt werden. Wir ſind doch nicht die Türkei, wir
werden doch auch e Militärmacht nicht von ausländiſchen Militär
miſſionen einrichten laſſen!

Simons über die Richtlinien unſerer gegenwärtigen Politik.
Reichsminiſter Dr. Simons erklärte in einer Unterredung mit

dem Verkreter des „Berl. Tagebl.“ Dr. Max Jordan über die Richt
linien der deutſchen auswärtigen Politik, die Grundlage unſerer aus
wärtigen Politik müſſe die e en n e Anerkennung des
Verſailler Vertrages ſein. Er betonte die Einigkeit der
Alliierten, ſobald es ſich um die Durchführung des Friedensvertrages
gegenüber Deutſchland handele. Das gelte auch für Jtalien; denn auch
Jkalien habe ſein Einverſtändnis mit der Drohung des Einmarſches
in das Ruhrgebiet ausgeſprochen. ber die Haltung Deutſchch

lands im ruſſiſch polniſchen Kriege erklärte der Miniſterer halte den Grundſatz der teutralitat mit aller Energie aufr
Wenn die Entente, was er aber keineswegs annehme, Deutſchland als
Aufmarſchgebiet gegen die ruſſiſche Armee verwenden ſollte, ſo wäre es
möglich, daß dies zu Konflikten mit der Entente führe. Die
Proteſtkundgebungen der deutſchen Arbeiterſchaft hätten zur Genüge
erwieſen, daß eine Verletzung der deutſchen Neutralität den Bürger
krieg zur unmitelbaren Folge haben würde.

Der deutſch italieniſche Warenaustauſch.
München, 3. Aug. Die deutſch italieniſchen Verhandlungenüber den Warenaustauſch haben zu einem guten Ergebnis geführt.

Die Güterzüge werden beſchleunigt über Tirol geleitet. München iſt
als Umſchlagsſtation beſtimmt. Die Bezahlung der Rechnungen er
folgt nur in Mark und Lire unter Ausſchaltung der Krone. Jm März
wird in Innsbruck eine italieniſch-deutſche Konferenz ſtattfinden, um
über die Gütertarife Vereinbarungen zu treffen.

Der Prozeß gegen die Hölzgardiſten.
Wie der „Neuen Berliner 12-UhrMittagszeitung“ aus Dresden

gemeldet wird, ſind verſchiedene der ehemaligen 200 Hölzgardiſten frei
gelaſſen worden, ſoweit kein Fluchtverdacht und keine Verdunkelungs-
gefahr beſteht. Die Prozeſſe werden demnächſt teils vor dem Land
gericht, teils vor dem Schwurgericht geführt werden. Da der tſchechifche
Staatsahwalt gegen die bedingte Verurteilung des Hölz Einſpruch
erhoben hat, iſt ſeine Aus lieferung nach Sachſen vorläufig noch
nicht zu erwarten.

Verräteriſche Pläne der bayeriſchen Kommuniſtenführer.
München, 8. Aug. Zur Entſcheidung in Polen haben am Mon

tag in zwei Maſſenverſammlungen die beiden kommuniſtiſchen Führer
in Bayern die Karten aufgedeckt. Der kommuniſtiſche Landtagsabge
ordnete Eiſenberger, gegen den bekanntlich ein Verfahren wegen
pchverrats ſchwebt, erklärte Wir müſſen die Diktatur des
roletarigats errichten, wenn auch die Welt dabeizugrunde geht. Möchte doch, Rußlands Rote Armee herein

kommen, um uns zu befreien. Aber erſt muß das deutſche
Bürgertum geknechtet am Boden liegen. Wir werden
die Kenntniſſe und Fähigkeiten der deutſchen Offiziere benutzen, aber
den Leuten keinen Einfluß geben, ſondern ſie unter unſere Diktatur
zwingen Zu dem am Sonnabend gefällten Urteil im Hochverrats-
prozeh ſagte Eiſenberger: Wir werden mit unſeren rebolutionären
Händen die politiſch Verurteilten befreien. Der zweite bolſchewiſtiſche
Stch Oito Thomg, ſagte u. a. daß bald die ruſſiſchen Truppen

eutſchland beſehen würden. Jn dieſem Kampfe würde das deutſche
Prolekariat ſich auf die Seite Rußlands ſtellen. Die rote Dikta
kur dürfte aber erſt im Laufe des Jahres 1921 nach einem Bür-
erkriege, ohnegleichen in Polen errichtet werden. Die

jenigen Kreiſe unſerer arbeitenden Bevölkerung, die ſich nach Ruhe
und Ordnung ſehnen und von neuem Blutvergießen nichts wiſſen
wollen, können den gewiſſenloſen bayeriſchen Heßern für ihr unver
blümtes Bekenntnis nur dankbar ſein. Sie wiſſen wenigſtens an
wen ſie ſich zu halten haben, wenn wieder das Elend des Bürger
krieges über unſer Vaterland kommen ſollte.

Die franzöſiſchen „Temps“- Lügen über Bayern.
Berlin, 4. Aug. Der bayexiſche Miniſterpräſident v. Kahr, der

ſich augenblicklich in Berlin aufhält, erklärte einem Vertreter der
„Voſſ. Ztg. ihm ſei nicht bekannt, daß andere Länder ebenſo wie
Frankreich in München eine Sondergeſandtſchaft errichten wollten
England ſei in München bereits durch einen Konſul vertreten. Einem
Mütgliede der Redaktion der „Deutſchen Allgem. Zig.“ erklärte der
bayeriſche Miniſtervräſident, die Meldung des „Temps“, daß einfluß-
reiche Gruppen in Bayern einen großen Anteil nehmen wollen daran,
daß die Rheinlande und Dentſch-Oſterreich zu einem Bunde vereinigt
würden, für erlogen.

Die Bergarbeiter gegen die interalliierte Kohlenpolitik in Oberſchleſien.
Hindenburg, 3. Aug. Die interalliierte Kommiſſion in

Oppeln hat vor kurzem verfügt, daß auf den Gruben Oberſchleſiens
regelmäßig größere Kohlenmengen auf die Halden zu ſtürzen ſeien.
Die interalliierte Kommiſſion will hier Vorräte für Polen an
ſammeln, deſſen Belieferung mit oberſchleſiſcher Kohle ſchon heute über
ſeinen Bedarf hinausgeht, ſo daß es davon an Schweden natür-
lich zum Weltmarktpreis, größere Lieferungen abgibt. Gegen dieſe
Haldenverfügung wenden ſich nun aber die Belegſchaften der ober
ſchleſiſchen Gruben. So hat ſich die Belegſchaft der fiskaliſchen
Königin-Luiſe-Grube glatt geweigert, Kohle auf die Halden zu ſtürzen
und gegen dieſe Politik ausführlich Stellung genommen.

arbeiteten

Die Königsberger Meſſe um einen Monat verſchoben
Königsberg 8. Aug. Die Königsberger Meſſe, die vom15. bis 22 nan ſtattfinden ſollte iſt wegen des Streiks der Trans

portarbeiter nunmehr um einen Monat verſchoben worden.
Die Deutſchhannoveraner zur Deutſchen

Volkspartei. 7Wie mehreren Blattern zufolge in parlamentariſchen Kreiſen ver
lautet, haben ſich die fünf Mitglieder der deutſchhannoverſchen Partei
im Reichstage mit der Deutſchen Volkspartei in Verbindung geſetzt
um einen Zuſammenſchluß mit ihnen zu bewirken

Deutſchnationale Theorie und Praxis
Wie bekannt, iſt in Mechklenburg- Schwerin infolge der

Abſtinenzpoltttk der Sozialdemokraten ein Miniſterium der bei
den Paxteien der Rechten gebildet worden. Zum Miniſter
präſidenten wurde der Roſtocker Geſchichtsprofeſſor Reinke
Bloch gewählt. Es iſt ein intereſſantes Zeichen, und ein erfreulicher
Beweis beginnender Vorurteilsloſtgkeit der Rechtsparteien, daß ſie inProfeſſor Reinte Bloch nicht nur einen gebürtigen Berliner ſondern

dazu noch um mit Herrn Stinnes zu reden einen Mann von
„fremdſtämmiger Pſyche“ zum erſten Mann ihres Vertrauens
im mecklenburgiſchen Stagte gemacht haben. Und das im Reiche des
Herrn von Graefe!

Politiſche Aberſicht.
Rußland

Ausweiſung des franzöſiſchen Geſandten aus
Moskan.

Rom, 3. Aug. Ein Funkſpruch aus Rußland meldet vom 3. Aug.,
daß der franzöſiſche Abgeordnete Ernſt Lafont und Gemahlin auf
Befehl Trotzkys aufgefordert wurden, Rußland zu vere

laſ agaris, 3. Aug. Zu der Ausweiſung Lafonts aus Rußland ſagt
der „Temps“ Trotzkh werſe Lafonts vor, mit der franzöſiſchen Militär
miſſion in Warſchan in Verbindung geſtanden und der ruſſiſchen Re
gierung unrichtige Angaben gemacht zu haben.

Ukraine
Die Aufſſtandsbewegung gegen die Bolſchewiſten

Wien, 3. Aug. Die ukrainiſche Sonderheeresgruppe des Gene
rals Pawlenko hat ſich mit den ukrainiſchen Truppenverbänden in der
Nähe Baltas vereinigt. und iſt mit den ukrainiſchen Aufſtändiſchen im
Abſchnitt UmanSwenigorodka Kiewer Bezirk) in Fühlung getreten.
Ein neuer ukrainiſcher Aufſtand gegen die Bolſchewiſten iſt in den
Kreiſen Swjagel und Shitomir ausgebrochen. Der Aufſtand der
ukrainiſchen Bauern im Gouvernement Charkow umfaßt bereits 25 000
Bewaffnete. Die Aufſtändiſchen haben den Eiſenbahnknotenpunkt Bir
zulg eingenommen und die Eiſenbahnlinie Odeſſa Schmerinka zerſtört

Gpanien.

Der neue Votſchafter für Berlin.
Berlin, 8. Aug. Zum ſpaniſchen Botſchafter in Berlin wurde

Solez Guardoliga, der jetzige ſpaniſche Botſchafter in Buenos
Aires, ernannt.

Perſien
Rückzug der Engländer vor den Bolſchewiſten

London, 3. Aug. Die „Times“ melden aus Teheran, die eng
liſchen Truppen haben 5 unter dem Druck der von den bolſche
wiſtiſchen unterſtützten Jangalis-Stämmen von Mendſchul nach Kas
win (60 K. nordweſtlich von Teheran) zurückgezogen. Der Rückzug
hat in Teheran ein gewiſſes Erſtaunen hervorgerufen und auf die
perſiſche Regierung ſtarken Eindruck gemacht.

Jnternationgler Gozialiſtenkongreß.
Genf, 3. Aug. Nach Ankunft von Scheidemann und Wels

wurde in der Kommiſſion für die Schuldfrage Einſtimmig
keit erzielt über den Text einer von den Deutſchen ausge
keit empfahl der Berichterſtatter Lafontaine in der Vollverſammlung
ſich jeder Diskuſſion zu enthalten, und unter Beifall wurde hierauf
die vorgeſchlagene Reſolution einſtimmig vom n rin an
genommen. Jhr Wortlaut weicht inſofern von dem bereits ver
öffentlichten Text der Kommiſſion ab, als die Haltung der deutſchen
Sozialdemokraten vor dem Kriege weniger ſcharf
getadelt wird. Außerdem wird im neuen Text feſtgeſtellt, daß es
nicht bloß für die deutſche Sozialdemokratie ſondern für Deutſchland

keine elſaßlothringiſche Krage mehr gibt. genf, J Aug. Der Kongreß ſetzte heute vormittag ſeine Ar
beiten fort. d der Beſprechung der von der Kommiſſion eingebrachten
Reſolution über die Stellungnahme der Juter nationale zum
Völkerbund tadelte Toelſtra- Holland vor allem, daß Sowjet
Rußland vom Völkerbund ausgeſchaltet ſef und verlangte eine beſondere
Beſtimmung, daß nur diejenigen Nationen zugelaſſen werden, die ihrenVerſprechungen nachkommen. Dieſer Paſſus dar f5 im Jahre 1919
n Deutſchland begogen, jetzt Wnne er ſich nur auf Rußland beziehen.
Stauning- Dänemark übte ſcharfe Kritikan dem Vertra
von Verſailles und dem Völkerbund. Bernſtein- Deutſchla
erklärte, daß der Vertrag von Verſailles für die Deutſchen
eine große Enttäuſchung bedeute, weil die Alliierten gegen
die deutſche Republik dieſelbe Stellung einnähmen, wie früher beter
das kaiſerliche Deutſchland. Jn der Nachmittagsſitzung wies der
Vorſitzende des deutſchen Bergarbeiterverbandes auf die außerordentliche
Teuerung hin, unter der die Bergleute zu leiden hätten. Bei
der Mandatsprüfung teilte der Präſident mit, daß England 65, Deutſch
land 37, Frankreich 23, Belgien 10, Tſchecho-Slowalei 6, die Ver
einigten Skaaten, Oſterreich, Holland, Ungarn, Jugoſlawien, Polen und
Luxemburg je einen ſimmberechtigten Delegierten erhalten. um
Schluß der Sitzung gelangte ein Brief der Bergleute des
Sagrgebiets zur Verleſung, in de dieſe die franzöſiſchen Kame
rade üm ihre Vermittlung bei der franzöſiſchen Regierung bitten,
damit laut deutſchem Muſter Ferien eingeſegt werden, welche die
franzöſiſche Regierung abgelehnt hätte. Den Hauptgegenſtand derRachmitagsſipung bildete noch die Verlegung des inkernationalen
n at von Brüſſel nach London, der der Generalſekretär zu

immte.

Provinz und Umgegend.
h Halle, 2. Aug. Geſtern ſtarb nach kurzer, ſchwerer Krankheit

der weit über die Grenzen unſerer Stadt bekannte Direktor des
Vroyingial Ovſtagrtens Johannes Müller in Diemitz.

h Kemberg (Bez. Halle), 2. Aug. Jn dem benachbarten Braun
kohlenwerk Bergewiß wurden am Sonnabend zwei Arbeiter, die das
Geld zum Lohnauszahlen nach der Grube bringen, auf dem Wege da
hin von fünf Radfahrern, die mit Revolvern und Handgranaten be
waffnet waren, angeſallen und das Geld a. 156 090 geraubt.
Die Räuber ſind unerkannt entkommen. Die Arbeiter konnten dem
zufolge an dieſem Tage keinen Lohn bekommen.

Zeitz, 8. Aug. Senkung der Bierpreiſe um 33
Die Arbeitsgemeinſchaft der Gaſtwirte Hie und e e hat in
ihrer jüngſten Sihung beſchloſſen, ernſtlich an einen Abbau der Bier
preiſe heranzutreten. Verhandlungen mit den Brauereien haben dazu
geführt, daß die hieſigen Brauereien ihre e e haben.
Infolgedeſſen läßt es ſich ermöglichen, die Biere villiger an die a
abzugeben. Nach längerer Ausſprache wurden einſtimmig folgende
Preiſe feſtgeſetzt. 1 Glas ſtarkes eingebrautes Bier 1,00 bisher
150 1 Glas ſchwächer eingebrautes Bier 0,80 bisher 120
Lokale mit größerem Aufwand können 10 für das Glas mehr
nehmen. Die neuen Preiſe ſollen am 1. Auguſt d. J. in Kraft treten.
Auch die Preiſe für Selterwaſſer und Limpnaden ſollen abgebaut
werden.

Langewieſen, 3. Aug r e g. für Honiga einer hier ſtattgefundenen Verſammlung der Bienenzüchter des
reiſes Gehren wurde beſchloſſen, dem Beiſpiele anderer Geſchäfte

folgend, auch die Honigpreiſe zu ſenken. So wurde der vom Deutſchen
Jmker-Verband“ für das ganze Reich feſtgeſetzte Mindeſtpreis von
W. je Pfund auf 18 hberabgeſeßt. Wir hoffen, daß andere Jmker-
Vereine ſich dieſem Beſchluſſe bald anſchließen.

F Arnſtadt, 3. Aug. J der zahlreichen Arbeiterentlaſſungen iſt hier die Arbeitsloſigkeit ſo groß, daß gegenwärtig
allwöchentlich rund 15 000 an Erwerbsloſenfürſorge gezahlt werden
müſſen. Jn Anbetracht dieſer hohen Ziffern wird die Frage auf
geworfen, ob es denn nicht möglich ſei, die Fürſorgeempfänger produk
kiv zu beſchäftigen. Darauf antwortet der Arbeitsnachweis: Die Mög

Reſolution Mit Rückſicht auf dieſe Einſtimmig

e
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lichkeit re wirklich produktiv zu et beſteht age
und allein in der Bewegung von Erdmaſſen, alſo bei Arbeiten, die
weder Kohlen noch andere jeßt ſchwer bekömmliche Rohmaterialien be
anſpruchen. Man denke dabei an den Ausbau von Waſſerſtraßen, die
Errichtung von Talſperren uſw., alles Arbeiten, die nicht von einer
einzelnen Gemeinde ausgeführt werden können, Arbeiten, die das Reich
in die Hand nehmen muß.

Meiningen, 8. Aug. Seit längerer e es der bayeriſchen
Bahnverwaltung auf, daß auf der Strede einingen-Rentwerts
e e ahn wagen erbrochen wurden. Jeht endlich
onnte, nachdem in jedem Wagen ein Wachtpoſten aufgeſtellt worden

war, der bare ilhelm Semm aus Untermaßfeld gefaßt werden,
der ſich während der Fahrt in den Packwagen ein eſchlichen hatte.
Wie der Werrabote“ meldet, förderte eine o 26 Fracht
ſtücke, enthaltend Zucker, Barchent, Leinen, Leder, Wolle und dergl.,
alles von Bahndiebſtählen herrührend, zutage

Zeulenroda, 8. Aug. Die hiefigen Arbeitsloſen hielten
eine Verſammlung ab, in der über die Lebensmittelteuerung
t Klage geführt wurde. Nach Schluß der Verſammlung e
ie 500 Perſonen vor das Rathaus wo ſie um Verbilligung der

Lbnsmitel und Beſchaffung von Arbeitsgelegenheit vorſtellig würden.
Die Stadtverwaltung verſprach, beim Kommunalverband dahin wirken
u wollen, daß er für die Arbeitsloſen Mehl bereitſtellt; die Unter
S n ſoll vom Gemeindevorſtand rn werden. Diejenigen
ieſigen Fabrikanten, die ihre Betriebe geſchloſſen halten, ſollen von
er Stadtverwaltung aufgefordert werden, dieſe wieder zu öffnen.

Nach Anſicht des San anet müſſe die Stadt die betreffen
den Betriebe im Weigerungsfalle in eigene Regie übernehmen.

Gotha 8. Aug. Bei der Poſt macht ſich der Rückgang des
n e bemerkbar r Gotha wurden 18, inößneck 10 e re gekündigt. Schuld an dem Rückgang iſt
neben den hohen Portoſätzen die Papierinduſtrie, die ſich bezüglich des
Preiſes ganz Unglaubliches leiſtet Jn Weimar und anderen Städten
anden größere Entlaſſungen aus dem graphiſchen Gewerbe ſtatt. Dieucherpreiſe für Papier ſind auch hier die Haupturſache.

Friedrichroda Thüringer Wald), 3. Aug. Die Kurliſte Nr. 12
B. Da Juli zählt 5775 Kurgäſte und 3522 Paſſanten, zuſammen 9297

eſucher.

Merſeburg und Umgegend.
4. Auguſt

Wieder Anderung beim Gteuerabzug?
Aus dem Durcheinander des Steuerabzuges wird nachgerade nie

mand mehr klug. So geht der Saalezeitung aus Berlin folgender tele
graphiſcher Bericht zu:

Die Verhandlungen über den Steuerabzug ſind noch nicht ab
geſchloſſen. Wie ſchon mitgeteilt, ſtoßen die Aus führungs-
beſt immungen, denen die Arbeitgeber widerſprechen, auf un
geahnte Schwierigkeiten. Nach zwei langen Sitzungen, in denen
mannigfache Abänderungsvorſchläge hervortraten, wurde Montag

mittag beſchloſſen, den Entwurf an das Reichsfinanz
miniſterium zurückzugeben, das ihn einer erneuten Durch

beratung unterziehen ſoll.
Es wird für den laufenden Monat daher bei den 10

Prozent Abzug verbleiben. Die neuen Beſtimmungen wer
den früheſtens vom I. September gelten.

Weiter wird amtlich mitgeteilt: Nach Artikel 2 des Geſetzes zur
ergänzenden Regelung des Steuerabzuges vom Arbeitslohn vom
21. Juli 1920 werden die bis zum I. Auguſt 1920 (R.G. Bl. S. 1463)
auf Grund der 88 45 52 des Einkommenſteuergeſehes einbehaltenen
Beträge auf die nach dieſem Geſetz einzubehaltenden Beträge ange
rechnet. Dieſe Vorſchrift iſt e einer Verfügung des Reichs
miniſters der Finanzen ſo zu verſtehen, daß die bis zum 1. Auguſt
1920 auf Grund der 88 45 52 des Einkommenſteuergeſetzes einbe
en Beträge nur anrechnungsfähig ſind, ſoweit r gegen

de dem Geſetze vom 21. Juli 1920 zuviel einbehalten
wurden.

Selvſtändi, Fikanzkaſſe Merſeburg. Wie das hieſige Finanzamther enren e ß hieſige Finanze t eitung bekannt gibt, iſt bei ihm eine ſelbſtändigen errichtet worden, worauf hiermit ingewieſen ſei. ie Be
ung wird un Beachtung u hlen.Für die Kleinhändler erläßt der komm Landrat im heutigen

Amtsblakt dieſer Zeitung eine Bekanntmachung betr. Teriinoſſtante,
e die der Beachtung empfohlen wird.

ertpakete ins Ausland. Seit dem I. Juli werden die Aus
landspakete mit Wertangabe nicht mehr in Mark. ſondern in Franken-
währung deklariert. Dieſe Einrichtung iſt wegen unſerer ſchlechten
Valuta getroffen worden. Der bisherige Höchſtſatz war 800 Mark
gleich 1000 Franken, während nunmehr 1000 Sei en gleich 8000

eſeht werden. Das Publikum hat alſo den orteil, größere Wert
endungen ungeteilt ins Ausland ſenden zu können.

Erhöhung der Jnvalidenmarken. Wie ſchon mitgeteilt, trat am
I. Auguſt eine erhebliche Steigerung der Beträge zur Jnvaliden- und
Altersverſicherung und damit ein erhöhter Rentenbezug ein. Es koſten
1. die 50 Pfg. Marken der Lohnklaſſe V 140 2. die 42 d lrune
der Lohnklaſſe IV 20 8. die 31 Pfg Marken der Lo hnklaſſe III
110 die 26 Pfg. Marken der Lohnklaſſe I 1 5. die 18 Pfg.
Markeneder Lohnklaſſe J 0,90 Die Zuteilung der Verſicherten zu
den einzelnen Lohnklaſſen bleibt vorläufig e t

e der Olfrüchte. Nach 8 der V ordnung vomaben die e von Olfrüchten (Raps, Rübſen
Leindotter, Senf, Hedrich, Hanf, Sonnenblumen Mohn und Leinſaat
die am 1. Auguſt vorhandenen Mengen dem Kommunalverband an
Zzuzeigen, außerdem ſind die nach dieſem Zeitpunkt geernteten Mengen
am I. jeden Monats dem Komunalverband h

Die Le Adickes für Merſeburg. Die bekannte, im Mai d. J.
von den ſtädtiſchen Körperſchaften auch für den Bereich der Stadt
Merſeburg beſchloſſene Lex Adickes des Frankfurter Oberbürger
meiſters, die die Umlegung von Grundſtücken regelt und erleichtert,
hat die Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes Merſeburg gefunden und
iſt damit in e Sie hat ſich für unſere Stadt, die in einem
Stadium ſtarker Aufwärtsentwickelung ſich befindet allerdings bei
troſtloſen Finanzverhältniſſen als notwendig erwieſen.

Jagdzeiten im Bezirk Merſeburg. Der Bezirksausſchuß zu
Merſeburg hat den Aufgang der Jagd auf Bunte Wachteln und
e Moorhühner auf Montag den 23. Auguſt d. Js. feſtgeſetzt.

etreffss der Schonzeit der Birk- Haſel- und FaſanenHähne und
eHennen ſowie der Schonzeit der Dachſe verbleibt es bei dem geſetzlich
eſtgeſetzten Termin. Die Schonzeit für Biber wird auf das ganze
ahr ausgedehnt

Das Ahrenſammeln. Da auch bei der diesjährigen Ernte ſchon
e worden iſt, das Ahrenſammeln auf abgeernteten Feldern zu

en darf. 2
ger Die Ab
er a am 4. Tur in dringenden Fällen dürfen die Ortspolizeibehörden das frühere
Umpflügen geſtatten.

Kleinrentnerbund. Uns wird geſchrieben: Auf die Grün
dungsverſamm lung des Kleinrentnerbundes (kleine Rentiers)
am mörgigen Donnerstag nachmittags 4 Uhr im Tivoli wird hiermit
ganz beſonders aufmerkſam gemacht. Angeſichts der rückſichtsloſen
Steuergeſetzgbung, die gerade die von ihren geringen Renten dürftig
lebenden Penſionäre und die Alkrentner treffen, iſt ein engerer
Zuſammenſchluß aller Kleinrentner zum gegenſeitigen Schutz unbe-
dingt geboten. Wer uns davor bewahren will daß wir nach fleißiger
und treuer Arbeit in unſerem Beruf oder Gewerbe im Alter Not und
Hunger leiden müſſen wir haben freilich das Hungern bald ge
lernt der ſchließe ſich uns an.

Mittelſtands, Bürger und Haudwerker- Vereinigung Merſe
burg und Umgegend. Von der Vereinigung geht uns ſolgender Be
richt zu: Jn der am 22. Juli im Tivoli tagenden Verſammlung grün
beten die Vertrauensmänner des gewerblichen Mittel und Bürger
ſtandes der Handwerkervereinigungen und des Haus und Grund
beſihes, die erwerbstätige Mittelſtands Bürgerund Handwerkervereinigung zu Merſeburg uns
Umgegend Die Vereinigung bezweckt: Alle handwerklichen und
gewerblichen Grupben, Jnnungen und Vereinigungen, ohne Rückſicht
uf die Harteipolitiſche Stellung ihrer Mitglieder zur Wahrung des
dem Handwerk, Gewerbe und Hausbeſitz gebührenden Einfluſſes
uf die Geſetzgebung und im wirtſchaftlichen Leben zuſammen
ſchließen ſowie die wirtſchaftliche Notlage des gewerblichen Mittel

andes, des Handwerkes und des Haus und Grundveſitzes durch geet Maßnahmen zu heben. Der Vereinigung ſind bis jetzt 18
Gruppen, beſtehend aus den Handwerker-Jnnungen, den gewerblichen
Bürger und Mittelſtandsvereinen ſowie dem Haus und Grund
beſiherverein, angeſchloſſen. Zum erſten Vorſißenden wurde ein
ſtimmig gewählt Schloſſermeiſter Schrader Bölſche. Mögen
der Vereinigung, deren Zuſammenſchluß lediglich wirtſchaftlichen
Intereſſen dient, noch weitere gewerbliche Stände, Jnnungen, Ver
einigungen und Verbände beitreten, denn wir erachten es in Anbeacht der wirtſchaftlichen Notlage dieſes Bürgerſtandes für notwendig,

hier ein geſchloſſenes Ganzes zu bilden. Darum auch iſt es erforder
lich, daß jeder gewerbliche Stand ſich ſeiner Jntereſſengruppe, ſeinem
Vereine und Verbande anſchließe, um auch als ſolcher der Vereinigung
im Intereſſe ſeiner ſelbſt anzugehören

Das Feuerwerk der Bürger- Schützengilde übte ſeine alte Zug
kraft am geſtrigen Abend wieder aus. Den ganzen Abend über
ant, von früher Stunde an auf dem Schützenplaß ein geradezu

eängſtigendes Gewimmel von Menſchen, in welchen man auch noch
Kinderwagen beobachten konnte. Den Anziehungspunkt hierfür bildete
natürlich das Brillantfeuerwerk auf dem Feſtplatz der Bürger
Schützengilde. Jm Garten des Neuen Schützenhauſes war der Be
ſüch allerdings nicht ſo ſtark als bei der vorjährigen Veranſtaltung
trotz des gut ausgeführten Gartenkonzerts mit ine einſchmeichelnden
Weiſen. Dafür war es auf dem Schützenplaß um ſo voller, wo ſich die
Augen Aller oft nach dem Schüßengarten zu wanden, o nicht bald
eine ziſchend h e Kugel den Beginn des Feuerwerks aänzeige.
Nach halbzehn Uhr ging auch dieſes Sehnen in Erfüllung unter einemallgemeinen Ah. ährend bei der vorjährigen Peranſahnng länge
vor Beginn der Veranſtaltung der Garten gefüllt war, waren geſtern
abend nach Beginn des Feuerwerks noch weite Lücken im Garten.
Nach etwa zehn Minuten vermochte auch niemand mehr der vom
Schützenplatz hereindrängenden Menge ſtand zu halten und die Flut
rollte herein, die Tiſche und Stühle im Nu füllend. Es e e
beim Einſtrömen wie beim Verlaſſen des Gartens auf dem S v.
platz das ſchon im vorigen Jahre beobachtete geradezu fürchterliche
en durch die ſo ſchmale Gartentür auch diesmal der Fall.
Die Veranſtaltung der Schützengilde ſelbſt im Garten Brillantfeuer-
werk und Gartenkonzert verliefen 33 beſte programmgemäß und

ſpäter eine größere Anzahl Zuſchauer noch im Garten zu
ammen.

Aus dem oft gerettet wurde heute vormittag ein
etwa dreijähriger Knabe durch den Gärtner Thomas von hier.
Es gelang dieſem, das Kind noch vor dem nen zu bewahren.
Alle Eltern und Erzieher mögen ſich den e zu Herzen
nehmen und die Kinder nicht ohne Aufſicht am eiche ſpielen laſſen.

Operettenabend der Meyſel-Sanger. Am morgigen Donners
tag abend bieten die beſtbekannten Leipziger Meyſel-Sänger im
Caſino hier einen großen Konzert und Theaterabend. Ein Beſuchdes Abends lohnt ch denn das „Wittenberger Tageblatt ſchreibt

über eine gleiche Veranſtaltung folgendes Wir haben in unſerer
Stadt recht oft Gelegenheit, Saängergeſellſchaften zu hören Unter
dieſen nehmen die „MeyſelSänger, die geſtern abend in der „Reichs-
poſt“ bei gutem Beſuch ein reichhaltiges intereſſantes Programm
boten, eine der erſten Stellen ein. Die Geſellſchaft verfügt durchweg
über ein gutes Stimm- Material

S Merſeburger Schwimmerſchaft. Temperaturen heute
mittag: 202 Grad Waſſerwärme, 22 Grad Luſtwärme.

Reichstagsabgeordneter William Koch

Wie uns mitgeteilt wird, iſt am heutigen Mittwoch früh der
frühere Abgeordnete zum deutſchen Reichstag und der National
verſammlung für den Wahlkreis MerſeburgQuerfurt, Gutsbeſitzer
William Koch auf ſeiner Beſitzung in Unterfarnſtedt plötz-
lich und ohne längeres Krankſein geſtorben.

Der in den weiteſten Kreiſen des Wahlbezirks bekannte und ge
ſchätzte Verſtorbene, der ſich große Verdienſte während ſeiner parla
mentariſchen Tätigkeit erworben, ſtand im 71. Lebensjahre. Geboren
am 7. November 1849 auf dem väterlichen Gute Unterfarnſtedt bei
Querfurt, beſuchte er in ſeinem Heimatsort die Volksſchule und in
den Jahren 1860—64 die Bürgerſchule der Franckeſchen Stiftungen.
Den deutſch franzöſiſchen Feldzug 1870/71 machte er beim 1. Garde
Regiment z. F. mit. Jm Jahre 1875 übernahm er das väterliche Gut,
das er infolge ſeiner Tüchtigkeit als Landwirt von 60 auf 107 Hektar
vergrößerte. Sein gutes Wiſſen und Können als Landwirt führte
auch dazu, daß er als Mitglied zur Landwirtſchaftskammer gewählt
wurde, der er lange Jahre angehörte. Sehr lange Jahre hatte er
auch das Amt des Gemeindevorſtehers inne. Jm Jahre 1912 wurde
er durch das Vertrauen der Bevölkerung als Vertreter des Wahl
kreiſes Merſeburg Querfurt in den Reichstag entſandt, in dem er ſtets
aufmerkſame Zuhörer fand, da ihm der beſte Ruf als praktiſcher Land
wirt und Volkswirt vorausging, den er auch vollauf bewährte. Poli
tiſch bekannte er ſich damals zur Fortſchrittlichen Volkspartei. Auch
in die deutſche verfaſſunggebende Nationalverſammlung entſandten ihn
ſeine Wähler als Kandidaten der Deutſchen demokratiſchen Partei
Leider kam er infolge des bekannten in Deutſchland noch nie da
geweſenen Wahlkampfes zum neuen deutſchen Reichstag nicht mehr
als zweiter Abgeordneter in dieſen Reichstag. Trotzdem werden ſeine
Verdienſte unvergeßlich bleiben und ſie der ſchönſte und unzerſtörbare
Gedenkſtein für den ſo plötzlich Verſtorbenen in allen Kreiſen ſeiner
Wähler und in der Geſchichte ſeines Wahlbezirkes ſein. Wir behalten
uns vor, noch näher darauf zurückzukommen.

Möge ſein Angedenken nach ſeinem Tode politiſch ungetrübt in
unſerem Wahlkampfe fortleben und er in Frieden ruhen!

Der Streik des Leunawerkes im Reichstag.
In der Streikbewegung der Belegſchaft des Leunawerkes iſt keine

Veränderung eingetreten und dauert der Ausſtand ruhig weiter. Wie
chon in der vorigen Woche kurz gemeldet, bringt die Deutſchnationale
olkspartei den Streik im Reichstag zur Sprache, und zwar in der

Form einer deutſchnationalen Anfrage wegen Sabor-
tage in den Leuna- Werken

Die Abgg. Dr. Semmler, Arnſtadt und Malle fragen an: „Nache wird in den Leuna- Werken nicht nur geſtreikt,
öndern es ſind auch Keſſel auf längere Zeit betriebsunfähig gemacht
worden. Es beſteht e Gefahr, daß durch verhinderte Erzeugung der
Stickſtoffdüngemikte die Ernte des nächſten Jahres in ihrem Ertrage in
eng geſtellk wird. Was iſt der Regierung über die Ereigniſſe in den

euna Werken bekannt, und was gedenkt ſie zu tun, um der von dieſer
Seite drohenden Gefahr ler die nächſtjährige Ernährung ſchleunigſt
antgegenzutreten und die bereits entſtandenen Schäden auszubeſſern
Ferner, was gedenkt die Regierung zu tun, um derartigen Vorkomm
niſſen in lebenswichtigen Betrieben ein für allemal borzubeugen

e

Monatsbericht über die Geſchäftsergebniſſe der ſtädtiſchen Sparkaſſe
pro Juli 1920,

Der Geſchäftsverkehr der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Merſeburg er
gab im abgelaufenen Monat Jull 1920 die nachverzeichneten Ziffern:
Sparabteilung: 3088 Poſten Einzahlungen 1960 736,74

1890 Poſten Rückzahlungen 914 945,85
Scheckabteilung: 3554 10 048 088 924347 Ausgabepoſten 10 168 387, 98.

Hiervon 5592 Poſten mit 16 156 578,82 bargeldlas.
Depotahteilung: 82 Poſten Zugänge 316 590

W Poſten Abgahg en 178 600Beſtand 8297 Einzeldepots von zuſammen 6 799834,— Nenn
wert.

Effektenabteilung: 82 Poſten An und Verkäufe von zuſammen 138 200 N Nennwert. on Effekten
Geſamtumſatz pro Monat Juli 1920:

12419 Poſten.

vor

Einnahmepoſten

23 158 984,59 in

Für unſere Hausfrauen.

(Lebensmittelkalender für Donnerstag den 5. Auguſt
Anmeldung: Für Sonnabend 50 Gramm Bu ter auf gewöhnliche

Fektmarken und 50 Gramm Butter auf jede KeZuſahſettmarke.
Ausgabe der vorige Woche angemeldeten Lebensmittel 250 Gramm

Haferflocken und 250 Gramm Erbſen
Neue Brotmarken und u e im

halten Rathaus (Burgſtraße) von 7 12 Uhr und 8 6 Uhr gegen
Vorlage des alten Lebensmittelheftes nur an Erwachſene der Haus

halte in den Straßen mit den Anfangsbuchſtaben R--Z und die
übrigen Straßen

Tageskalender.

Bieler n eltern. Heute abend im Caſino, 8 Uhr,
Monatsv Ung.Na d der lung genannt Maulwurf, täglich auf dem Schützen

platz hier.

g Weſenitz, Aug. Die Gurkenernte, welche in dieſem
Jahre durch das herrliche Ausſehen der Felder und Pflanzen eine
recht ergiebige zu werden verſprach, und auch e h
gende Reſultate zeitigte, ſcheint von nicht langer Dauer zu ein. Ein
mal iſt durch die Diebſtähle den Feldern durch das Draufloswüſten
arg mikgeſpielt worden, und dann haben in letzter Zeit Wärme und
Sonnenſchein, vor allem warme Nächte, die zur gedeihlichen Entwickelung der Gurken vor allem notwendig ſind, n Ein anziehender
Regen und Wärme vermögen indeſſen noch vieles gut zu machen.

S Lützen, 4. Aug. r Geſamtumſaß der Stadtſparkaſſe
im Monat Juli betrug 4584 373,86 A (gegen 8 340 899,96 A des Vor
jahres), wovon 987 a A auf Spareinlagen und 1 855 437,05 A auf
Scheckverkehr entfallen.W Lü 4. r Die Arbeiter Emil und Paul Fiſcher und Paul
Bornkeſſel waren an zwei Tagen in die Schwedenkapelle ein
geſtiegen und hatten dort vier Kupferrohre geſtohlen, die ſie für
220 verkauft haben. Außerdem hatten ſie aus der Scheune des
Gaſtwirts Sperling an 30 Pfund Bleirohr und Kupferdraht en
Die Strafkammer in Naumburg hat Emil Fiſcher zu 9 Monaten,
Paul Fiſcher und Bornkeſſel es Monaten Gefängnis verurteilt

Weil er ſeiner Mutter 20 Pfund Getreide und einen Regenmantel
geſtohlen und außerdem verſucht hatte, von einem Blitzableiter
die Platinplättchen zu löſen, die allerdings nicht mehr vorhanden
waren, iſt der Arbeiter Paul Beyer vom ſelben Gericht zu 1 Jahr
Gefängnis verurteilt worden.

Porbitz, 4 Aug. Nach der am vorigen Mittwoch abend imSache des Gaſthofs „Zum Kronprinz ſtattgefundenen Einwohner

Verſammlung der Gemeinde Porbitz-Poppitz z urteilen, haben ſich
die gemeinſamen Arbeiten der Gemeinden Keuſchberg und i be
treffend Einführung von elektriſcher Energie zu Licht
und Kraftzwecen zerſchlagen und werden nur von letzterer mit Hochdruck weiter betrieken und gefördert. Nach dem bereits ausgearbeiteten

Ortsnetzplan erfordert die Anlage ein Kapital von 90 000-100000
das Salzamt würde, wenn der relative Bedarf groß ſei, den Preis
niedrig, umgekehrt höher ſtellen müſſen. Man rechne mit 5000 KW.
Lichte und 15000 KW. Kraſtberbrauch, und würde ſich dann bei
29900 KW. Geſamtverbrauch der Preis für Kraft auf 1,04 für
Licht auf 140 ſtellen. Gemeindevertreter Kaiſer ermahnte die Ein
wohnerſchaft, ſich zahlreich an der Lichtanlage zu beteiligen, nament
lich die Mieter ſollten, falls der Hauswirt keine Neigung zum An
ſchluß zeige auf denſelben einzuwirken e ſich für nächſten
Winter Licht zu ſichern, insbeſondere aber diejenigen, die noch kein
Gas im Hauſe hätten. Jm gleichen Sinne ſprachen ſich noch die
Herren Strümpel Pönitz, Eiſold, Künniger, Schumann uſw. aus. Ge
meindevorſteher Dießner betonte, Porbitz ſei der einzige Ort hier, der
erweiterungsfähig ſei und müſſe, um induſtrielle Unternehmungen auf
zunehmen in ſeinem fortſchrittlich geſinnten Geiſte weiter arbeiten
es könne ſich nicht mehr auf andere verlaſſen die elektriſche Licht- und
Kraftanlage ſei eine unbedingte Notwendigkeit für das allgemeine
Wohl. Da die nunmehr als bündig zu betrachtenden Anſchluß
erklärungen ſofort abgegeben werden ſollten und mehrere Einwen,
dungen ſich dagegen äußerten, wegen Rückſprache mit den Miete n
wurde die Schlußanmeldung auf den 8. Auguſt endgülti
feſtgeſetzt. Wer ſich alſo von den Porbitzer Einwohnern noch an das
elektriſche Licht und Kraftnetz anſchließen will, muß die Anmeldung
dazu bis 8 Auguſt heim dortigen Gemeindevorſteher vollzogen hahen

g Pritſchöna. 3. Aug. Die Felddiebſtähke haben auch in den
hieſigen Feldmarken bedenk lich e gegriffen und Dimen
ſionen angenommen, die jeder Beſchreibung ſpotten; dem einen hieſi
gen Beſitzer wurden in einer Nacht einige Schock Weizen direkt aus den
Mandeln geſtohlen. Bei den durch den uſtändigen Beamten vor
genommenen Hausdurchſuchungen wurden denn auch in zwei Haus
haltungen zwei Schock Weizengarben vorgefunden die dem recht
mäßigen Beſitzer wieder zugeſtellt werden konten. Ein gerichtliches
dere dürfte für die Täter eine empfindliche Beſtrafung zur Folge
aben.

S Schkeuditz 3. Aug. Nach längerem Leiden verſchked amFreifag nachmittag im 77. Sebenſtaht der Privatmann Wilhelm
Zſchernit. Der Verſtorbene hat 12 Jahre lang, bis m 81. De
zember 889 ſeine Kräfte der Stadt gewidmet als Mitfgl ed des Ma
giſtras, welcher ſich dann bewogen fühlte, Herrn Zſchernitz für das
mit Ehren bekleidete Amt den Titel „Stadtälteſter“ zu verleihen. Seit
1878 gehörte der abberufene Mitbürger der Gemeindevertretung und
ſeit 1886 dem Gemeindekirchenrat als äußerſt reges Mitglied an.
Die Diebſtähle an Erntegut nehmen erſchreckend überhand.
Beſonders die Landwirte der oberhalb der Stadt gelegenen Ortſchaften
haben ſehr darunter zu leiden. Dem Gutsbeſitzer Bageritz in Enne-
witz wurden verfloſſene Woche von ſeinem dicht am Orte gelegenen
Felde über Nacht 126 Morgen Korn regelrecht abgemäht und fort
geſchleppt. Die hinterlaſſene Spur führte zur Er mittelung derTäter. Auch in Cursdorfer Flur 0 die Schäden, beſonders
durch Abſchneiden der Ahren von dem in Puppen ſtehenden Getreide,
ganz gewaltig.

S. Wünſchendorf, 4. Aug. Am 31. Juli wurde im Korreſpondent
vom Landratsamt bekannt gemacht, daß unſer Ort ſowie die e
dörfer Ober-Clobicau und Nieder-Clobicau an Stelle unſeres ng
jährigen Getreide-Kommiſſionärs Friedrich Lehmann Lauchſtedt,
einem W. Daume- Schafſtädt überwieſen worden ſeien. Wie man
hört, ſind dig Landwirte darüber ſehr üngehalten und haben dem
Landrat einen von 20 Landwirten unterzeichneten gemeinſamen
Proteſt überreicht, weil ſie vorziehen, mit der ihnen bekannten
Firma zu arbeiten. Da dieſes Jahr wahrſcheinlich zum letztenmal dieZwangewirſſcheft ſieht, iſt dieſer Proteſt voll und ganz zu verſtehen

Wetterwarte.
V. W. am 5. 8.: Wechſelnde Bewölkung, öfters heiter, ſtrichweiſe

witterhafte Regenſchauer, Temperatur wenig verändert. Abend
heiter und kühler. 6, 8.: Zunächſt heiter, trocken, Nacht kühler,
Tag wärmer. Später Gewitterneigung, teilweiſe Regen.

Mücheln und Umgegend.
S Mücheln, 3. Aug. An der Straße Baumersroda Gleing ſind

vom 23. zum 24. Juli in zwei Doppelleitungen die Lei-
tungsdrähte geſtohlen worden. Auf die Er reifung der Diebe
hat die Oberpoſtdirektion Halle (Saale) eine Belo nung von 300
r veſet die ſich verdoppelt, wenn es ſich um bewaffnete Täter
handelt.

Wiehe, 3. Aug. Von einem Automobil überfahren
und getötet wurde die alleinſtehende e Klaxa Schunke
von hier. Die bedauernswerte taubſtumme Perſon war vom Felde ge
kommen und hatte an der Straßenecke, wo die Roßlebener Chauſſee in
die Wilhelmſtraße einmündet, das Nahen eines Automobils nicht be
merkt. Sie wurde von dem in mäßigem Tempo fahrenden und War-
nungsſignale abgebenden Auto erfaßt und getötet

Briefßasten der Redaktion.
Einer von den vielen Zimmerſuchenden. Selbſtverſtändlich ver

urteilen auch wir einen derartigen „Scherz für den wir keine paſſende
Bezeichnung haben, auf das Schärſſte. Aber eine Sicherung dagegen
haben wir auch nicht, wie auch nicht die anderen Zeitungen, wie wir
das ja an den immer vorkommenden Verurteilungen wegen allerlei
fingierter Familienanzeigen ſehen. Von einer Veröffentlichung müſſen
wir abſehen.

Gr., M. Sie haben Recht in Jhrer Zuſchrift und wir haben auch
ſchön mehrfach auf den mangelnden Beſuch dieſer Bildungsmöglich
keiten hingewieſen, nach denen nan zuerſt die Welt voll ſchreit und ſie
nachher nicht benutzt. Wer nicht ſelbſt den Trieb dazu hat, der möge
eben ſehen, wo er bleibt. Zu dieſem vielleicht harten Urteil kommt
auch der warmherzigſte Menſchenſreund, wenn er das heutige mit
unter tollhäusleriſche Getriebe beobachtet.

W. J., M. Beſten Dank, aber leider nicht verwendbar. Wir
haben in den letzten Wochen ja mehrere größere Artikel über die Not
der Rheinlande veröffentlicht
e e mee

Verautwortlich
Teil Franz Rößner; für Provinz, Lokales uſw. Philipp Schmitt:

tzeigen- und Reklameteil Franz Gomm, ſämtlich in Merſeburg
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 35

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

für den politiſe
für
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Anzeigen
Für die an der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

öglichkeit berückſichtigt

Aus auswärtigen Vlättern.
Verlobt.

Oswald Schubert, Halle, mit
Charlotte Krämer, Weißenfels
Studienrefer. Werner Schulze,
Weißenfels, mit Elly Müller,
Jena Willy Thomas, Markwerben, mit Ella Werner, daſ.;

Dr. Bäumer, Schkeuditz, mit
Margar. Helbig, Dresden.

Vermählt.
Erich Cahn mit Frau Hedwig,

geb. Ferſe, Halle Ernſt
ſtädt mit Frau Milda,

ager-
geb.

Seydel, Weißenfels Curt Wink

ler mit Jrau Kathe,
Haaring, Papitz.

Geboren.
Kreiskommiſſar Buſch, Schleu

ſingen, 1 Tochter.

Geſtorben.
Halle: Luiſe

Möllhoff, (25 J.);
Soldmann, (75
Tebbe, geb. Klaßmann, (63 J
Lehrerin Emma Vogel (71 J.
Helene Zahn.

Weißenfels e egeb. Müller, Zorbau, (77 J
Schkeuditz: Elſe

(11

geb.

Die Beerdigung unſerer

lieben kleinen

Gerhard
findet erſt am 5. d. Mts.,
vorm. 10 Uhr ſtatt.

Samitie

Statt jeder beſonderen Nachricht.

Heute entſchlief plötzlich mein lieber Mann, unſer guter, treuſorgender

Vater,

Tee
o
d 3

illiam

Schwieger und Großvater, der

Gutsbeſitzer

im Alter von 70 Jahren.

Unterfarnſtedt, den 4. Auguſt 1920.

Koch

Um ſtilles Beileid bitten die trauernden Hinterbliebeneu:

e n
Für die überaus zahlreichen Ehrungen, die uns

zu unſerer Silberhochzeit
wir hierdurch unſeren

herzlichſten Dank.
Reipiſch, den 2. Auguſt 1920.

zuteil geworden ſind, ſagen

C. Baumgraß, Lehrer, Und Fran.

TSe en Uhr ſtarb wech kurzem r
lager meine liebe Frau, unſere gute Mutter, Schwieger
und Großmutter,
67. Lebensjahre.

Frau Luiſe Ebert geb. Kietz im

Zöſchen, den 2. Auguſt 1920.
Richard Ebert.
Martha Lindiſch geb. Ebert.

Wilhelm
und 2 E

n e findet Freitag mat Uhr ſtatt.

indiſch, Bürovorſteher
elkinder.

zu 6

Junge, ſtrebſame Geſchäſtsleute

ſuchen auf kleines Grundſtück
4000 Mark

Zinſen auf 1. Hypothek.
Angeb unt. 1756 a. d. Exp d. Bl.

1900600 Mark
zum 1. Oktober 1920 auf ſichere

Hypothek auszuleihen. W
h ſagt die Exped. d. Bl.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim
Hinſcheiden unſerer lieben unvergeßlichen Edith ſagen
wir auf dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1920.

Familie n nurre.

Allen denen, die ihre Teilnahme an dem Begräbnis

meines Vaters gezeigt haben, dankt herzlich

Jm Namen der Hinterbliebenen

Luiſe Weber.

n 4. nT ereeeee,T Sinne
r Wo ſagt dieExped. dMinne Dmmnsr,

womöglich mit voller Penſen

ab 1. Sept. oder ſpäter von
Landw.Lehrer zu mieten geſucht.
Ang. un unt. 1761 an die Exp. d. Bl.

TFſmn junges Ehepaar ſucht
Wnöbliertes 9der leeres Der
m. Kochgel. ſofort od. zum v 8.
Angeb. unt. 1758 g. 3 Exp. d. Bl. d. Bl

bu nüdſeres ſohn

Da Sehletzimmner

im Stadtinnern zu mieten ge
ſucht. Gefl. Angebote erbittet

Zu l Str.Zwei Sbenten ſuchen per
ſofort ein oder zwei

möbl. Zimmer.
Preis Rebenſache. Angeb. unt.
1763 an die Exped. d. Bl.
G
Jung. Eiſenbahner ſucht dringend

3einfaches Gchlafzimmer

Nähe Bahnhof. e anPaul Schmidt, Halle a SSagesdorfer Str. 8, Hinths. Tr.

90990069

In Inm in in gel
in Merſeburg oder auf Kolonie
von Baupraktikant (ſtud. ing)
ſofort zu mieten geſucht. Angeb.

Emma Koch,
Mathilde Steckel geb. Koch,

Wilhelm Koch,
Emma Koch,
Hermann Koch u. zwei Enkellinder.

Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 3 Uhr ſtatt.

ungſucht Bekanntſchaft m n

jungem, anſtänd. Mädchen bis

Geſhiſts

Meiner werten Kundſchaft zur gefl. Kennt
daß ich mit heutigem Tage meinnisnahme,

Kolonialwaren und
Schwiegerſohn, dem Kaufmann

Herrn Fritz Baufeld
welcher dasſelbe in gleicher

Weiſe wie bisher weiterführen wird.
übergeben habe,

Für das mir bewi
dankend, bitte ich, dies auch auf meinen Nach
folger übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll
Ww. Emma Knundt, i Fa. Carl Eckardt

Merſeburg, den 4. Auguſt 1920.

Auf Vorſtehendes
mich in meinem Unternehmen gütigſt zu unter
ſtützen, und werde ich
jederzeit reell und gut

Gleichzeitig bitte ich, davon Kenntnis zu
nehmen, daß ich das Geſchäft unter der Jirma

Carl Echardt, J
weiterführen e

Mit vorzüglicher Hochachtung

Fritz Bauſeld.
Merſeburg, den 4. Auguſt 1920.

-Ubergahe.

Samengeſchäft meinem

eſene Wohlwollen beſtens

eeeeeerereeeee]

bezugnehmend, bitte ich,

meine werte Kundſchaft
bedienen.

uh. Fritz Banfeld

e

n nGründungsverſammlg.

am Donnerstag, d. 4. Auguſt
nachm. 4—6 Uhr im Tivoli.

Nral An d40le MRelen

mit der Maſchine ſucht
Feit, Meuſchauer Mühle

Junger Herr
ſucht, da hier fremd, die Bein dte La i ver e zu mnſeten geſucht. kanntſchaft einer jüngeren Dame
aus bürgerlichem Stande zwecks

Angebote unterHeirat.
A. H. 1770 an die Exped. d. Bl.

Celbt Aubnerin

geſucht.

Artur Kornacker,
Papierwarenfabrik

n.
27, J.
zu gleichem Alter zwechs ſpät.
Heirat. Ww. mit Kind auch angen.

Ang. unt. 1766 an die Exp. d. Bl.

t

Fraulel
ſür Büro ſucht

Rechtsanwalt und Notar
e

Viele verm. Damen wünſch
ſich bald glückl. zu verheiraten
Herren, wenn auch ohne Verm.
erhalten ſofort Auskunft durch
„Union“ Berlin, Poſtamt 37.

Kl. Ritterſtr. 9.
Gewrandtes, ehrüche; Hädchen
in Haushalt von2 Perſ. ſ. nach Neu

Röſſen für Mitte Auguſt geſucht.

Waiſenmädchen,
kräftig u. geſund, nicht unt. 10 J.,

eigen angenommen.wird als

Ang. unt. 1745 an die Exp. d. Bl.
Aelteres, anſtändiges

HausmädchenAng. unt. 1759 an die Exp. d. Bl.

in geſchmackvollen Ausführungen

Uint. 1769 an die Erped. d.
Alter Mann ſucht

Schlafſtelle
mit voller Beköſtigung.
unt. 1757 an die Exp. d. Bl.

Suche ſofort eine Schlaf
ſtelle. Angeb. unt.

1768 an die Exped. d. Bl.
Anſtänd. j. Mädchen ſucht ſof.

ä Khlafstete m. hohen en
Ang. u. 1767 an die Exp. d. Bl.

d er tauſcht Wohnung
mit Göttingen?

B. Angebote Unter
1762 an die Ge
ſchäftsſtelle d. S

a Mobneree e
2—3 Zimmerwohnun
mit Küche oder Küchenbenutzung
von akad, gebildetem Beamten

Perſ.) zu ſofort oder ſpäter
zu mieten geſucht. Angeb. er

an die Exped. d. Bl.

A. ans
in Merſeburg oder nächſter Nähe
ſof. bei 12—15 000 Mk. Anzahlg.
zu kaufen geſucht. Gefl. Angeb.
unt 1765 an die Exped. d. Bl. erb.

Angeb.

J Beter Mauner Anzugotoft

billig zu verkaufen
Neumarkt 51, 1 Tr.

km Paar fagt neue Herrenstfefel

ſind zu verk. Annenſtr. 15.

W Ein guterh. Kinderwag.
Roonſtr. 11, I

Herren u. Knabenrad,
beide mit Freilauf und neuer
Bereifung, verkauft billig

Unter- Altenburg 4.

Knabenfahrrad,

zu verkaufen

gut erhalten, zu verkaufen

Wein-, Selet-, Cognake,
Wassere, Haggi-Fl aschen

Dänische dahne-flasehen
kauft zu höchsten ß 90a

Clobikauer Str. 30, Hof I.
Schöne Konzertzither

zu verkaufen Roonſtr. 13, II r.

1 echter Kodal,e 14 Rectilinear, und e
blauer Damen Gummimantel
zu verkaufen

Chriſtianenſtr. 5, 3 Tr., I.

Abeatz- Perl

u abzugeben Atzendorf 1.
3,3 Hwerghühner

zu verkaufen
NeuRöſſen, Pfalzſtraße 7.

Eine neumilchende

d Järſe mit Kalb
zu verkaufen
Pregſch Nr. 10.

Fabrikate heſt bekannter Firmen

in reichhaltiger Auswahl
zu niedrigen Hreiſen.

11.

e

derDenn
Hrtsgruppe Merſeburg.
Donnerstag, der 5. Auguſt

abends 8 Uhr
Monatsverſammlung

im „Tivoli“.
Der Vorſtand.

Kleine Anzeigen
finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“.

I

zum ſofortigen Antritt geſucht

er ſchließt Federn l
Angebote unter 1764 an
die Exped. d. Bl.

zum 15. 8. e ſpäter n
Gehalt 100 Frau Rechnungsrat L eſg, Berlin

Aelterer, tüchtiger

Wönmtssmühlg,

Lichterfelde, Sliſabethſtr. 89Mee Weiße Mauer
öuohs Nein. ſehen

len Neu Röſſen.

aDnger Mann

für Lohnbuchhaltung ſofort geſ.

Kcnlüens Berger
Tieſbau A.-G., Baubüro Körbis-

Merſeburg an
Donnerstag, 5. Auguſt,

grosser Konzert-
und Theaterabend.
der berühmten Leipziger

MeyfelSänger.
Vollſtändig neues Programm!

Gross. Operettenabend.

der Maske.
Detektiv Komödie

Preiſe der Plätze Sperrſ. 3,25,
1. Platz 2,75, 2. Platz 2,25 ohne

S Halle a/S.

Für ſofort ordentliches

Hausmädchen
geſucht.

Roſe Leberl, Burgſtr. 18.

HeerAn wartung od. Mädch.
für ſofort

ſuchen für ſofort
Gebrüder Goldmann

geſucht Lauchſtedter Str. 15, J.
Geldtaſche verſoren

J (GSnhalt 65--70 Mark) von
KlempnerGeſellen. Gegen Be

lohnung abzugeben
KlempnerWerkſtatt Röder,

Roßmarkt 9.
Lita Beutel mit Schlüſſeln

auf dem Markt verloren.
Gegen Belohnung
Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

n Jönger Schäterhand entlaufen!

Gegen hohe Belohnung abzug.
Leipziger Str. 78

Polniſche Wirtſchaft. Hinter

ſp n Kchwiwwergchaft e. J.

Unſere

WMonatsverſammlung

findet am Freitag, den 6. Auguſt,abends 8 Uhr,
Adler“ ſtatt.
nen et wegen iſt das Er

im „Preußiſchen
Der Wichtigkeit der

ſcheinen aller Mitglieder dringend er
forderlich. Unter anderen werden Be
richte gegeben über Gautag, Stiftungs
feſt und Gauſchwimmfeſt.

Perdrertan:

Fuchswallach und Stute
(Sjährig), ſowie

höre Defpreuss un

Fuchswallach und braune Stute

Franz Vogel,
Tel. 58.

un

S S Vorverkauf Caſino.

(7 nd ihn anachwing
Samiliche Pferde ſind in ſehr gutem Zuſtande, an ſchweren Zu

gewöhnt und werden mit voller Garantie verkauft.

Radewell Ammendorf,
Hauptſtraße 16.

ſo lguellen

Niederlage: Gotthardt-Drogerie, e uS Gotthardtstrasse, Te ephon 263

Der Vorſtand.
für Schreibmaſchine u. leichte
Büroarbeiten geſucht. Steno
graphie nicht erforderlich.
Schriftl. Ang. an Montage
büro Pohlige 2
Leunawerke.
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im
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Sellage zum

Die Sleigerung

der land wirtſchaftlichen Produktion
Von R. Bax Berlin,

Generalſekretär des Deutſchen Bauernbundes.

Die Landwirtſchaft iſt der koſtbare Kern der deutſchen Volkswirt
ſchaft. Dieſen koſtbaren Kern müſſen wir erhalten und ſeine Ertrags
fähigkeit ſtärken.

Das erreicht man nicht durch Zwang. Forderungen wie ſie der
„Vorwärts“ ſtellt, ſind ein Unſinn. Er will den Grund und Boden
aller Landwirte, die keine Durchſchnittsleiſtungen aufweiſen, ſolchen
Volksgenoſſen in Verwaltung geben, die gewillt und geeignet ſind, aus
dem ihnen anvertrauten Volksgut mehr herauszuholen. Selbſt
verſtändlich darf der Landwirt die ſtädtische Bevölkerung nicht im
Stich laſſen aber wir müſſen dringend warnen, ſich dem törichten
Glauben des „Vorwärts“ anzuſchließen, als ob es möglich wäre,
wenn tatſächlich ein allgemeiner ſtiller Widerſtand der Landwirte ein
ſetzen ſollte, dieſen mit ſolchen Mitteln zu brechen Nahezu 6 Mill.
land wirtſchaftlicher Betriebe kann man nicht plötzlich mit anderen
Leuten beſetzen.

Wir aber wollen der Regierung die Mittel angeben, welche die
Produktion heben und eine lieferungsfreudige Stimmung in der Land
wirtſchaft hervorbringen.

Man breche mit der gegenwärtigen Art der Zwangswirtſchaft
und baue ſie allmählich ab. Während ein Teil der Nahrungsmittel
der Zwangsbewirtſchaftung unterworfen bleibt muß der andere dem
Freihandel zugeführt werden. Der Landwirt muß einen Preis er
halten, der den erhöhten Aufwendungen für Löhne, Dünger, Kohlen,
Schmieröl uſw. entſpricht. Das hebt ſeine Schaffenskraft. Erhält
er dagegen Preiſe, bei denen er zuſetzen muß, dann wird ſein Eifer
immer mehr erlahmen, und ſchließlich baut er nur ſoviel an, als er für
ſich ſelber braucht.

Zum Steigern der Produktion gehört genügende Beliefernng mit
künſtlichem Dünger. Durch den Raubbau während des Krieges iſt der
Boden ausgeſogen, ohne Kraft und daher ertragsſchwach. Der Lebens
mittelmarkt wird immer ſchlechter beliefert. Viele Großſtädter meinen,
der Landwirt leiſte beim Anbau ſtillen Widerſtand. Das iſt aber
nicht der Fall. Damit die Volksmaſſen erfahren, wen die Schuld
trifft, wenn der Mangel ſtändig wächſt, verlangen wir dauernde, öffent
liche Mitteilungen über die Förderung von Kunſtdünger, vor allem
Stickſtoff. Unſere Ernährungsverhältniſſe ſteigen oder fallen, je nach
dem Kunſtdünger produziert oder geſtreckt wird.

Der Wiederaufban der deutſchen Viehzucht iſt nur eine Futter
mittelfrage. Dem Landwirt ſind deshalb von ſeinen in eigener Wirt
ſchaft erzeugten Futtermitteln ſo große Mengen freizugeben, daß er ſich
tatſächlich der Viehzucht, beſonders aber der Schweinemaſt, auf der in
der Haupſache unſere Fleiſchverſorgung beruht, in erhöhtem Maße an
nehmen kann. Man ſcheint trotz aller Mahnungen in Berlin noch
immer nicht zu der richtigen Erkenntnis gekommen zu ſein, daß man
vom Auslande her ſtatt des Fleiſches Futtermittel ſoviel wie möglich
Importieren muß, um den Viehſtand hier im eigenen Lande zu fördern.
Man würde dadurch 1. nur den dritten Teil des Geldes ins Ausland
zu ſchicken haben an Stelle des mit dieſen Futtermitteln erzeugten
Fleiſches, infolgedeſſen den Wertſtand unſeres Markkurſes bedeutend
haben; 2. die inländiſche Bodenproduktion durch den animaliſchen Dung
ſtoff beträchtlich ſteigern; 3. die noch immer herrſchene Arbeits
loſigkeit beheben und endlich 4. ein unendlich viel billigeres und ſchmack
hafteres Produkt der Bevölkerung liefern, als das zum großen Teil
verſalzene und teils ungenießbare amerikaniſche Fleiſch.

Vielfach fehlt es der Landwirtſchaft an Arbeitskräften Dieſer
Mangel iſt auf die Kriegsverluſte (Gefallene und Schwerverletzte) aus
der Landwirtſchaft und auf das Fehlen der ausländiſchen (850 400 000)
Wanderarbeiter zurückzuführen. Auch die Arbeitsloſenunterſtützung
übt verderblichen Einfluß aus. Alle unverheirateten Städter, die
früher landwirtſchaftliche Arbeiten geleiſtet haben, ſoll man auf das
Land zurückſchicken. Wer ſich weigert, dem ſoll die Arbeitsloſenunter
ſtützung entzogen werden. Vielfach ſtehen aber dem Zurückführen
ſchwer überwindliche Schwierigkeiten im Wege Meiſt mangelt den
Arbeitsloſen für die rauhe Landarbeit geeignete derbe Bekleidung und
Beſchuhung, die nur mühevoll beſchaffbar iſt. Außerdem fehlt es auch
auf dem Lande an Wohnungen. Die vorhandenen ſind bisweilen in
ſehr mangelhafter Verfaſſung. Zum Teil ſind das unverſchuldete
Kriegsfolgen, zum Teil Sünden vergangener Zeit. Gegenwärtig ſteht
der Wohnungsbeſchaffung die Knappheit und Teuerung des Bau
materials entgegen. Ein Neubau, der früher etwa 5000 erforderte,
koſtet heute etwa das Sechsfache.

Eine andere beſorgniserregende Streitfrage iſt die Arbeitszeit
in der Land wirtſchaft. Die Landarbeiter haben keinen Achtſtundentag.
Jn den Erntemonaten beträgt die Höchſtarbeitszeit 11 Stunden. Jn
einigen Bezirken iſt ſie indes durch Tarifverträge etwas kürzer feſt
geſetzt worden. Unter Hinweis auf die zu bewältigende Arbeit fordern
die Landwirte eine allgemeine Verlängerung der Arbeitszeit; die
Arbeiter lehnen aber dieſe mit Rückſicht auf den Achtſtundentag des
gewerblichen Arbeiters ab. Die Landwirtſchaft, abhängig von Klima
und Witterung, muß anders behandelt werden als Jnduſtrie und
Handel. Jm Winter kann man den Verluſt an Arbeitszeit allenfalls
verſchmerzen, aber nicht im Sommer und am allerwenigſten während
der Hackfruchtzeit. Jn Oſtpreußen allein ſind 1919 unter dem Einfluß
der verkürzten Arbeitszeit (auf 19147 Morgen) 1800 000 Zentner Kar
toffeln in der Erde geblieben. Der Landwirtſchaft erwuchs hierdurch
ein Schaden von etwa 12 Millivnen Mark. Berlin hätte volle fünf
Wochen hindurch (1 Pfund pro Kopf und Tag) mit den in Oſtpreußen
erfrorenen Kartoffeln verſorgt werden können. Aber mit dieſen ſehr
großen Schäden ſind die Wirkungen der verkürzten Arbeitszeit nicht
erſchöpft. Eine verſpätete Beſtellung der Winterfrucht neigt zur Aus
winterung oder zieht doch mindeſtens geringere Erträge nach ſich.
Oſtpreußen hat 1920 einen Ernteausfall von 1 777 948 Doppelzentner
Roggen und 102 384 Doppelzentner Weizen zu erwarten, der aus
gereicht hätte, um alle Bewohner Oſtpreußens 882 Tage hindurch mit
Brot zu verſorgen. Soll Deutſchland nicht dauernd dem Hunger über
liefert werden, dann müſſen wir die Wiedereinführung der alten
Arbeitszeit oder doch mindeſtens eine Verlängerung für den Sommer
und Herbſt erſtreben. Die Landarbeiter wollen auf Verlangen Über
ſtunden leiſten, fordern aber dafür beſondere Bezahlung. Das iſt für
manche landwirtſachftliche Betriebe eine große Belaſtung So hat auch
hier die Zwangswirtſchaft eine ſchwere Streitfrage geſchaffen, die in
der Beſtell- und Erntezeit vernichtend wirken kann.

Die Landwirte verlangen Schutz gegen wilde Streiks Als das
Betriebsrätegeſetz verabſchiedet worden iſt, haben wir ein Geſetz über
die Einſetzung von Schiedsgerichten bei Streiks verlangt. Sie ſollen

Mittwoch den 4. Auguſt 1920.

vor jedem Streik eingreifen und mutwillige Streiks verhindern Wir
verlangen, daß mit aller Entſchiedenheit und Schärfe vorgegangen
wird, wo leichtfertig unverantwortliche Hetzer die Betriebe lahmlegen.
Das fordern wir auch im Intereſſe der Arbeiterſchaft Wem nutzt es,
wenn die Landwirtſchaft durch wilde Streiks lahmgelegt wird und da
durch Hunderte oder Tauſende zugrunde gehen Wenn man in einer
Fabrik ſtreikt und den Schraubſtock mit einer angefangenen Arbeit ver
läßt, kann dieſe nach Beendigung des Streiks fertiggeſtellt werden
Anders iſt das in der Landwirtſchaft. Ein Streik von 3 oder 4 Tagen
kann die ganze Ernte vernichten. Der Landwirt täte gut, bei Lohn
zahluen einen Teil desſelben einzubehalten und bis zu einer gewiſſen
Höhe als Sicherheit anzuſammeln, damit er ſich bei leichtfertiger
Arbeitseinſtellung ſchadlos halten könnte.

Deutſcher Reichstag.
Annahme des Eytwaſfnungsgeſetzes und der Heraufſetzung

der Lohnpfändungsgrenze.

Berlin, 3. Aug.
In der Beantwortung von Anfragen teilt die Regierung mit, daß

die Berliner Einwohnerwehr auf gelöſt ſei.
Eine Ermäßigung der Paß gebühren für die Einreiſe

aus Hoblan d nach Deutſchland wird in Ausſicht geſtellt
Auf Anfrage des Abg. Brandes (U S) erwidert Geheimrat

Kuhn daß nach den neuen Beſtimmungen über den Steuerabzugdie Monktage zu lagen wie alle Entſchädigungen für Dienſt
aufwendungen dem Steuerabzug nicht unterworfen ſeien,
unbeſchadet der Abrechnung bei der endgültigen Veranlagung zur Ein
kommenſteuer.

Präſident Loebe bitte die Mitglieder, ſich darauf einzurichten, daß
h Beratungen des Reichstages heute und morgen noch nicht zu Ende
gehen

Das Geſetz zur Einführung der Beſtimmungen des Frie
densvertrages über a hen Schiedsgerichtshöfe
und die Vollſtreckung ausländiſcher Urteile wird endgültig angenommen.

Es folgt die erſte Beratung des Geſetzentwurfs zur
Anderung der Verordnung über Lohnpfändung.

Der Entwurf ver doppelt in Hinſicht auf die Verteuerung
der See die der Pfändung nicht unterworſfenen Einkommensſätze iel Pfändungsgrenze wird danach für Ver
heiratete bei 5000 für Ledige bei 4000 gezogen.

Abg. Kaiſer (Soz) beantragt, die Grenze auf 7500 bezw. 6000
Mark heraufzuſetzen.

Staatsſekretär Joel widerſpricht dem Antrage, da außer den
5000 bezw. 4000 noch weitere Einkommensteile bis zu ſechs Zehntel
freibleiben, wenn Kinder oder unterſtützungsbedürftige Verwandte zu
berückſichtigen ſind.

In der zweiten n wird der Entwurf unverändertangetiommen, ebenſo in dritter Leſung und in der Geſamtabſtimmung.
Ohne Erörterung wird der Entwurf zur Enteignung von

Grundeigenkum und betreffend die Beitragsleiſtung zur
Neckar-Main- und DonaueKangaliſierung endgültig
angenommen.

Es folgt die
zweite Beratung des Entwaſſnungsgeſetzes

Abg. Lübbring (Soz.)- Das Geſetz darf nicht zu einem Aus
nahmegeſetz gegen die Arbeiter werden Wir beantragen er die
ausdrückliche Aufnahme der Beſtimmung in den 9 „Nür die Reichs
e die Berufspolizei ſind von der Ablieferung ihrer Waffen

efreit!“ eAbg. Dr. Roſenfeld (U. S. Die Regierung kann ſich für
das Geſetz nicht auf die Abmachungen von Spa berufen. Das Geſetz
iſt lediglich gegen die Arbeiter gerichtet

Miniſter Koch: Wir wollen durch das Geſetz dahin wirken,
daß nicht mehr ein Teil des Volkes gegen den an
deren e ehe vorgehen kann. Es iſt Pflicht der Reichs
regierung, die Waffen da zu holen, wo ſie ſie findet Dieſes Geſetz
vermeidetk es daß wir auf Grund des Ausnahme uſtandes vorgehen,
der viel größere Beſchränkungen der perſönlichen Freiheit zur Folge
hätte. Der Antrag Lübbring iſt für die Regierung unannehmbar.

Abg. en daten ehe (Ztr.) Die Regierung mußdas Geſetz ſtraff durchführen, denn ſie trägt die Verantwortung gegen

über der Entente.
Abg. v. Gallwitz (On. Die Beſtimmung, daß der Reichs

re e berechtigt ſei, das Briefe Poſt Telegraphen und Fern
ſprech Geheimnis aufzuheben, lehnen wir ab, ebenſo die Be daß
er die Abgabe eidesſtättlicher Verpflichtungen über den eſitz oder
Verbleib von Waffen verlangen darf

Abg. Dr. Curtius (D. Vpt.) empfiehlt den Antrag der Koali
tionsparteien, der dem Reichskommiſſar einen parlamentariſchen Bei
rat beigibt, deſſen Einverſtändnis zu allen grundlegenden Ausführungs
beſtimmungen einzuholen iſt.

Fiſcher Köln (Dem.): Das Geſetz entſpringt der Not
wendigkeit, deshalb iſt es wünſcht n es eine m breite
parlamentariſche Baſis bekommt. Dem Antrag Lübbring iſt der An
trag der Koalitionsparteien vorzugiehen, wonach der n e

welche militäriſchen und polizeilichen Organiſationen von derAblieferungspflicht ausgenommen ad
Abg. Frau Zetkiün (Komm.): Das Geſetz ſollte heißen „Geſetz

zur Niederhaltung des Proletariats“
Abg. Lepinski (U. Sh)-

Die Unruhen in Zittau
haben in der e ehe Lebensmittelteuerung ihren Grund Auf
reigend wirkte das e der Händler, von denen einer den Ar
heikern zurief: „Wenn Euch unſere Waren zu teuer ſind, dann freßt
Sägeſpäne!“

Miniſter Koch: Zittau hat die Menge die Entwaffnung der
Sicherheitspoligei verlangt, Und als dieſer ren nicht ent
ſprochen wurde, die öffentliche Gewalt an ſich geriſſen. Es i d

eſtellt, daß die Menge erhebliche Waffenbeſtände
eſſaß. Die Reichsregierung hat mit der Sache nichts zu tun Sie

hat zu dem en Miniſterpräſidenten das Vertrauen, daß er ſolchemer hörten uſtände nicht dulden wird.

Abg. Sauerbrey (U. S)) ſieht in der Vorlage lediglich einen
nen Verſuch zur Erhaltung der kapitaliftiſchen Geſellſchafts
ordnung

Abg. Remmel (U. S.) wendet ſich gegen die Deutſche Volks
partei.

Annahme findet der Kvalitionsantrag, wonach der Reichs
kommiſſar re welche militäriſchen und politiſchen Organiſationen
von der Ablie erungspflicht ausgenommen ſind Die anderen erwähnten
Anträge der Koalitionsparteien werden ebenfalls angenommen. Der
e hen die Wahrung des Brief, re Teleh en und Fernſprechgeheimniſſes finde einſtimmig

nnahine.
Die Befugnis des Reichskommiſſars, Organiſativnen zu ſchaffen

und die Abgabe eidesſtattſicher Verſicherungen zu verlangen wird
geſtrichen. Der Reſt des Geſetzes bleibt im weſentlichen unverändert.

Es folgt die
dritte Leſung des Nothaushalts.

Abg. Dr. Helfferich: Wir werden im Plenum vei Beratung
des Hauptetats auf die jetzige Wirtſchaftspolitik zurückkommen

Miniſter des Innern Koch teilt mit, es werde daran feſtgehalten,
daß in Deutſchland nur ſolche aus dem Ausland hereinkommende
Perſonen Unterkunft finden, die auf geordnetem Wege mit einem Paß
verſehen herein kommen. Alle anderen müſſen interniert oder ab
r werden. Der Miniſter geht dann auf die Reich sſchul-

on ferenz ein. Sehr wünſchenswert wäre es, wenn wir als
bekämen
Gegenſtück zum Reichswirtſchaftsrat auch einen Reich skulturrat

erſeburger Korreſpondent“

Abg. Dr. Mumm (Dn.) vittet den Miniſter, im Sinne der
bereits gefaßten Entſchließung des Hauſes den Zuzug fremdſtämmiger
Elemente abzuwehren

Abg Korell (Dem.): Unſere Zuſtimmung zu der Entſchließung
hat nichts mit Raſſen und Klaſſenhaß zu tun.

Die Abgg. Roſenfeld und Löwenſtein (U. S.) bekunden
ihre abweichende Auffaſſung

Abg. Runkel (D. Vpt.) empfiehlt die Herausgabe einer Denk
ſchrift über die Abſichten bezüglich der Schulgeſetgebung und die Be
gründung eines Reichsſchulamtes

Abg. Frau Dr. Düſ der s (Dem) wendet ſich gegen den Schul
ſtreikunfug, zu dem die Kinder jetzt von unbeſonnenen Eltern
des öfteren angereizt werden.

Abg. Dr. B reitſcheidt (U. S.): Es iſt bezeichnend daß gerade
heute Herr Mum m eine Hakenkreuz- Rede hielt, an demſelben Tage,
an dem ein fremdſtaatlicher Mann an die Spitze des deutſchnationaken

e iniſteriums getreten iſt.Abg. Rheinländer r Wir wünſchen kein Reichsſchulamt,
weil die Länder die Schulhoheit behalten müſſen.

Die Beratung wird abgebrochen d Beantwortung einer An
frage erklärt die Regierung e zu militäriſchen Beihilfen für
heimgekehrte Kriegsgefangene bisher 150 Milli-
nen Mark ausgegeben ſelen. Die Frage der Gewährung ſtetter
licher Erleichterungen wurde erwogenMittwoch 1 h Fortſetzung der Haushaltberatungen. Jnterpella

tionen über Arbeitsloſigkeit Schluß nach 8 Uhr

CLiteratur, Runst und Clissenschaft.
H Bon der Univerſität Halle. Jm Sommerſemeſter waren an

der Univerſität Halle ne 3661 Studierende immatrikuliert,
darunter 3299 Männer und 198 Frauen, Jmmature und Gaſthörer
171 darunter 45 Frauen. Es ſtudterten Theologie 278 Studenten,
4 Studentinnen, Juriſten 808 und 14, Medigin 700 und 51, Philo
r 1511. und 129. Landwirtſchaft im beſonderen ſtudierten 605,
arünter 3 Frauen, und zwar 516 Preußen und eine Frau, Hſterreicher 50 und 1, Außerdeutſche 35 und 1, Außereuropäer 1.

S. Verſammlung deutſcher Natürforſcher und Arzte. Nach ſieben
jähriger Pauſe findet vom 19. September 1920 die 86. Ver
ſammlung der deutſchen Naturforſcher und Arzte in Bad Nauheim
tatt. Folgende Vorträge von allgemeinem Intereſſe ſind tn en:

rof. Dr. E. Boſch, Ludwigshafen: Der Stickſtof in ſteral und
Technik; Prof. Dr. Ehrenberg, Göttingen- Der Stickſtoffbeda unſerer
Kulturpflanzen und ſeine Deckung; Prof. Dr. Max Rubner, Berlin
Die Bedeutung des Stickſtoffes und Eiweißes in der Ernährung der
Tiere und des Menſchen; Prof. Dr. Max Gruber, München: Die
Ernährungslage des deutſchen Volkes

H 36. Kongreß Deutſcher Dentiſten, Nürnberg. Die erſte Friedens
tagung der deutſchen Dentiſten Verbände vom 24. 26. Jult d. J. war
ſehr ſtark von Delegierten der 40 Landes und Prvvinzialvereine be
ſchickt. Neben dem Ausbau der inneren Organiſation, der e
einer Anzahl Lehrlings-Fachſchulen und zwei weiterer Fortbildungs-
Inſtitute in Leipzig und Karlsruhe war vor allem die Frage der
ſtaatlichen Dentiſten- Prüfung auf Grund des J 183 der
P. V. O. Gegenſtand eingehender Beratungen Es iſt e eine
Gewähr für fachliche Ausbildung und Zuverläſſigkeit der Dentiſten

eböten Und iſt vor allem die Zulaſſung ungenügend ausgebildeter
Slemente, die durch die beſtehende Kurierfreiheit möglich waren, zur
Krankenkaſſenpraxis e und ſonſtiger ſozialer rerunmöglich gemacht. Uber die Ausſichten im Denkiſten-
beruf herrſchte die e e e Anſicht, daß infolge des außer
gewöhnlichen Zuſtromes ehemaliger en uſw. zur Zahnheilkunde
vor dem Ergreifen des zahntechniſchen Berufes nur dringend ge
warnt werden kann, da außerdem auf Jahre hinaus die Beſ affüng
einer Berufs Einrichtung ohne ſehr beträchtliches Kapital bei der
beiſpielloſen Menanneen für alle Jnſtrümente, Apparate, Ma
chinen und Materialien ganz unmöglich iſt. e heſon eres Gewicht
egte aber der Kongreß darauf, durch geeignete Maßnahmen die Mög-
lichkeit zu ſchaffen, daß auch unter dem unter der Schwere der Ze
gang beſonders leidenden Teile unſeres Volkes, der weder kranken
verſichert noch mit den modernen Verhältniſſen angepaßten Einkünften
verſorgt iſt, die Zahnbehandlung zu erträglichen Preiſen geſichert wird.

Handel und Verkehr
Ammendorfer Papierfabrik in Radewell bei Halle a. S. Jn

dem Proſpekt über die an der Berliner Börſe zugelaſſenen 2250 000
neuen Aktien heißt es über die Ausſichten Bei der allgemeinen Waren
knappheit e wir mit Aufträgen reichlich verſehen. Mit den De
tigſten Rohſtoffen und Materialien haben wir uns genügend eingedeckt,
ſo daß trotz der ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe und e
heiten mit einem gleich guten Ergebenis wie im Vorjahre gerechnet
werden kann.

Vermiſchtes. t
Jm Zuge entbunden. Eine Frau aus München ſchenkte während

der Eiſenbahnſfahrt von Paſſau nach Plattling einem geſunden Knaben
das Leben. Mutter und Kind witrden bei Ankunſt des Zuges in
Plattling in Pflege gegeben. Bei Ausfüllung der Taufmatrikel dürfte
die Frage: „Wo iſt der Knabe geboren ſchwer zu beantworten ſein

Preiskurioſum. Die „Neu-Trebbiner Ztg.“ ſchreibt Jn Freienwalde koſteten (Ende voriger Woche grüne Bohnen das Pfund 40
in Berlin 25 und in Neu-Trebbin T

Selbſtmord zweier Brüder. In Tilſit (Oſtpreußen) n ſich
die Brüder Dieck, zwei angeſehene Kaufleute, am 30. Juli kurz nach
einander das Leben genommen. ne erſchoß ſich der Leder
händler Kaufmann Paul Dieck in ſeiner Wohnung Sein Bruder
Hermann Dieck, der ebenfalls Mitinhaber des Geſchäftes war, machte
Abends ſeinem Leben ebenfalls durch Erſchießen ein Ende Die beiden
Brüder ſollten am nächſten Tage in einem gegen ſie eingeleiteten Ver
fahren wegen Wuchers polizeilich vernommen werden Furcht vor
Strafe hat ſie wahrſcheinlich in den Tod getrieben

Beraubung von Bahnſendungen. Auf dem an der Bahnſtrecke
Frankfurt Bebra gelegenen Bahnhofe Neuhof ſind ſeit länge-
rer Zeit Beraubungen von Bahnſtückſendungen vorgenommen worden
die jetzt aufgedeckt worden ſind. Man ſchäht den Wert der entwendeten
Waren auf einige Millionen Mark. Die Diebſtähle ſind in der Weiſe
ausgeführt worden, daß die Diebe unterwegs während der Fahrt das
geſtohlene Gut e haben. Bis jetzt ſind 29 rals an den Diebſtählen beteiligt feſtgeſtellt von denen 11 Perſonen
ſich in Unterſuchungshaft befinden

Geheimnisvoller Fund. Jm- Orte M guern bei Steinach am
Brenner fand man bei Erdarbeiten in ziemlicher Tiefe unter Baum
ſtämmen, die von einem Hauſe aus Holz herrühren können, Haus
einrichtungsgegenſtände Gebrauchsartikel aus einem Haushalte und
mehrere menſchliche Skelette. Die Leichname lagen durchweg mit dem
Rücken nach oben, es hat alſo den Anſchein als ob eine ganze Familie
durch eine Kataſtrophe verſchüttet worden wäre. Auch Silbermünzen
entdeckte man unter den Trümmern.

Einbrecher bei Dorten. Meldungen aus Wiesbaden zu
folge iſt ein Überfall in Dr. Dortens Wohnung verübt worden
während Dorten in Leipzig in Haft ſaß. Sechs vermummte Männer
die in einem Auto in Wiesbaden ankamen, verſchafften ſich gewaltſam
Zutritt zu den von Dr. Dorten benutzten Arbeitsräumen. Die Ein
dringlinge wurden verfolgt und entkamen.

Ein Streikpoſten erſchoſſen. Nun hat der ſeit länger als drei
Wochen in Königsberg (Oſtpr.) dauernde Streik auch ein Todes-
opfer geforderf. Auf dem Roßgarten erſchoß der Fuhrhalter Dorloff
einen Mann, der mit noch mehreren anderen auf ſeinen Hof drang,
um einen dort beſchäftigten Arbeiter herauszuholen. Es kam zum
Kandgemenge, wobei Dorloff mehrere Schüſſe abgab, deren einer den
Streikpoſten auf der Stelle tötete. Dorloff iſt verhaftet



Fordernde Liebe.
Roman von Erich Ebenſtein.

34. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Zu ſeiner Beſtürzung erfuhr er, daß ſich in der Nacht Zeichen von

Geiſtesſtörung bei der jungen Fürſtin gezeigt hatten. Sie war mitten
in der Nacht aufgeſtanden und in das Schlaſzimmer ihres Gatten ein
gedrungen, dem ſie eine furchtbare Szene machte, indem ſie ihn mit
grundloſen Vorwürfen überſchüttete, ihn ihren „Todfeind“ nannte und
ſchließlich einen Revolver zog, um, wie ſie ſchrie, ihr Leben gegen ihn
zu verteidigen

Mit Mühe hatte man ſie halbwegs beruhigt. Aber am Vormittag
begannen die Aufregungszuſtände von neuem Man hatte nun um einen
Pſhchiater telephoniert, doch war er noch nicht erſchienen und die Für
ſtinmutter verſpreche a überhaupt viel mehr von Dr. Heidlof, der ſchon
öfter mit Glück beruhigend auf die Schwiegertochter eingewirkt habe.

Heidlof nahm den Bericht ſchweigend entgegen. Er hatte etwas
Ahnliches im ſtillen immer gefürchtet. Der Vater der jungen Fücſtin
war im Jrrenhaus geſtorben, die Mutter in Trübſinn verfallen, der ſie
bis an ihr Ende nicht mehr verließ Jn der Familie Laban hatte das
exzentriſche Weſen der jungen Fürſtin ſchon lange Beſorgniſſe geweckt,und Heidlof war, in Kenntnis der ſchweren Iyſterte ſeiner Patientin,

darum auch nur mit ſchwerer Sorge an die leider unbedingt notwendig
gewordene Operation geſchritten, da er die Folgen der Narkoſe für ihr
ohnehin zerrüttetes Nervenſyſtem fürchtete.

Beſſfer als irgend jemand ſonſt wußte er, daß dieſe Sorge nur zu
gerechtfertigt geweſen war. Wenn er die übertriebene Dankbarkeit der
ſchönen Frau auch anfangs wirklich nur als ſolche aufgefaßt hatte,
mußte er in der letzten Zeit leider erkennen, daß ihre HBefühle n in
krankhafter Richtung bewegten. Sie beſtürmte förmlich mit Briefen
und inündlichen Liebeserklärungen, glaubte ſich n forderte ihn
gauf, ſie zu retten und mit n zu fliehen, ſo daß er oft rückſichtslos werden Mut um ſie nur halbwegs wieder zur Vernunft zu bringen.

Auch geſtern war es ſo geweſen und er hatte gehofft, nun wieder
eine de Ruhe zu haben.

ber die finſteren Gewalten, die um dies ſchöne, mit allen Glücks
ne geſegnete junge Weſen rangen, hatten doch die Oberhand be
halten

Als er ihr gegenüberſtand und den ſeltſam flackernden Blick beob
achtete, mit dem ſie ihn anſah, wußte er ſofort, daß er all ſeinen Einfluß
guf ſie nun nur mehr dazu benützen kennte, um ſie zum Eintritt in eine
Heilanſtalt zu bewegen.

Es dauerte lange, ehe ihm dies gelang. Sie willigte nur unter der
Bedingung ein, daß er ſelbſt ſie hinbringe und ſie mindeſtens jeden
zweiten Tag dort beſuche. Der berufene Pſhchiater war inzwiſchen ein
getroffen. Nach kurzer Beratung mit ihm würde beſchloſſen, die Fürſtin
ſogleich in die von ihm geleitete Anſtalt zu überführen

eidlofs Ordination war längſt vorüber, als er todmüde und er
ſchöpft daheim anlangte.

Trotzdem ſtanden noch ein paar Palienten wartend an der Tür.
Arme Leute, die ſich nur ſchwer Zeit nahmen, zum Arzt zu gehen, Und
den Weg nicht umſonſt gemacht haben wollten dender

„Warum ſind Sie nicht eingetreten
„Weil auf unſer Läuten niemand 5

Frauen
Kopfſchüttelnd ſchloß er die Eingangstür auf und machte Licht, da

es ſchon dunkel war.
„Wie die Herrin, ſo die Magd“, dachte er bitter. „Da laufen ſie

alle beide ihrem Vergnügen nach, ohne die geringſte Rückſicht auf
meinen Beruf, der doch auch ihnen gewiſſe Verpflichtungen auferlegt

Die paar Frauen waren bald abgefertigt. Als die letzte ging,
ſchlug es auf der hübſchen Stehuhr im Speiſezimmer eben 7 Ühr.

Heidlof wunderte ſich, als er hinter ſeiner Patientin die Aus
gangstür abſchloß, daß von Fanny immer noch nichts zu ſehen war.
Er warf einen Blick in die Küche es brannte kein Licht darin. Auch
die Dienſtbotenkammer daneben, deren Tür offen ſtand, war leer, wie
er ſich durch ein angebranntes Streichholz überzeugte.

Das war ja recht nett! Nachdem er in Ermangelung der Speiſe
en ehe mit einem frugalen Frühſtück hatte vorlieb nehmen
müſſen und ſtatt des aus Zeitmangel entfallenen Mittageſſens ſeinen
Hunger am Heimweg nur raſch in einem Automatenbüffet geſtillt
hatte, ſchien nun auch wenig Ausſicht auf ein ordentliches Abendeſſen
vorhanden

Aber er war ſp erſchöpft, daß

agte Heidlof verwundert
te“, antwortete eine der

Sollte er ins Reſtaurant gehen
er kaum mehr e den Beinen ſtehen konnte. Nach der Hebjſagh dieſes
Tages fühlte er ſeine Nerven ſo abgeſpannt, daß ihm dabor Fraute.

Er kehrte in ſein Zimmer zurück, warf ſich auf den Diwan und
ſchloß die Augen.
r Endlich würde ja doch Daniela oder wenigſtens die Magd heim
pm menAber es kam niemand. Es ſchlug acht Uhr nichts rührte ſich
draußen. Stumm und dunkel lagen alle Räume der Wohnung da,
nur ſchwach erhellt von den unruhigen Reflexen der Straßenlaternen
und einigen erhellten Fenſtern gegenüberliegender Wohnungen

Heidlof hatte ſich erhoben und durchwanderte unruhig die Flucht
dieſer geſpenſtig ſtillen Zimmer. Was ſollte dies bedeuten Warum
kam nicht wenigſtens die Magd?

Plöslich fiel ihm ein, daß Daniela vielleicht irgend eine Botſchaft
an ihn hinterlaſſen hatte. Es konnte ja ſein, daß eines ihrer Eltern
erkrankt war und ſie die Nacht über dort bleiben wollte. Jn dieſem
a würde ſie doch ſo viel Rückſicht gehabt haben, ihn davon zu ver

ändigen
Er eilte in ihr Zimmer hinüber und machte Licht. Richtig, da

lag mitten auf dem Tiſch ſehr ſichtbar ein Brief mit ſeiner Adreſſe
Haſtig öffnete er ihn. Er enthielt nur wenige Zeilen.

„Wundere Dich nicht, wenn Du mich nicht mehr findeſt bei
Deiner Rückkehr. Jch verlaſſe Dein Haus für immer, weil ich es
nicht länger ertrage, neben einem Manne zu leben, der ſo ſchmählich
alle Schwüre brach, die er einſt gab! Suche mich auch nicht. Eine
Verſöhnung wäre ja doch unmöglich zwiſchen uns Einer Scheidung
werde ich nichts in den Weg legen und meinen Anwalt, Dr. Hampe,
in dieſem Sinn inſtruieren. Daniela.“

Totenblaß ſtarrte er auf die Zeilen nieder, während ein ſchnei
Schmerz ihm die Bruſt zuſammenpreßte.

Jm Auftrage des Landesfinanzamtes in Magdeburg wird
hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß

bei dem unterzeichneten Finanzamte eine
ſelbſtändige Finanztaſſe errichtet worden iſt

und daß die bisher von der hieſigen Kreiskaſſe wahrgenommenen
Geſchäfte, hinſichtlich der Reichsſteuern, nunmehr auf die dies
ſeitige JFinanzkaſſe übergegangen ſind.

Demzufolge ſind die Reichsſteuern von jetzt ab nicht mehr
an die hieſige Kreiskafſe, ſondern an die Jinanzkaſſe abzuführen.

Die Finanzkaſſe hat ein Konto:
bei der Reichsbank in Halle a. S. und beim Poſt
ſcheckamt in Leipzig Konto Nr. 106557.

Das Kaſſenlokal befindet ſich im Gebäude der Landes
verſicherungsanſtalt SachſenAnhalt Weiße Mauer 48, I. Stock,
Zimmer Nr. 88 und 84.

Kaſſenſtunden für den öffentlichen Verkehr ſind werktäglich
von 8-12 Uhr vormittags feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 31. Juli 1920.
Jinanzamt.
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Kein Ladengeſchäſt!

Friedrichſtraße

in Friedensqualität!

Ia Leinölftrniß kg Mart 15,00Ia Fußbodenlach Mark 16,00Gar. reines Bleiweiß in O. J kg Mark 7,50
Sämtliche Speziallacke und trockene Farben billigſt!

en 2e.

16 u. 18.

O

Keine Wucherpreiſe

riedtlchſtraße 16 u. 18.

So weit war es gekommen ſie, die ihn einſt liebte? Das war
des Hohen Liedes Ende

Dann übermannte ihn der Zorn. Mit einem Fluch ballte er das
Billet zuſammen und ſchleuderte es von ſich.

Nun war es freilich klar, warum Fanny nicht kam. Sie hatte
es vffenbar für klüger gehalten, dem Beiſpiel ihrer Herrin zu folgen.

Etwa eine Stunde lang ging Heidlof mit verſtörtem Blick in
ſeinem Gemach auf und ab. Dann übermannte körperliche Erſchöp
fung die quälenden Gedanken. Jm Büffetaufſatz fand er eine Flaſche
Wein und Brot. Damit ſtillte er ſeinen Hunger. Dann ging er zu
Bett und verfiel ſofort in einen totenähnſichen Schlaf.

Am anderen Morgen engagierte er die Hausbeſorgerin zur Be
dienung. Sie ſollte nicht viel Mühe haben. Alle Zimmer außer
dem Schlafe Warte und Ordinationszimmer wurden abgeſperrt.
Morgens hatte ſie ihm das Frühſtück zu bereiten und während der
Ordination in der Wohnung zu bleiben, das war alles

Eſſen würde er im Reſkaurant, und wollte man ihn zu Kranken
rufen, hatte man ſich an das Sophienhoſpital zu wenden. Dort würde
man ungefähr wiſſen, wo er ſich gerade befand.

Halmenſchlags von dem Vorgefallenen zu verſtändigen, fand er
nicht für nötig. Die würden ja beſſer als er über Dantelas Pläne
prientiert ſein.

Als Heidlof nach der Unterredung mit der Hausbeſorgerin ins
en trat, kam ihm gerade ein Poſtböte mit einer Depeſche für ihn
entgegen.

Die Depeſche war von Frau Dr. Renner aus St. Kathrein und
kautete: „Teile Jhnen, um Beſorgniſſe zu verhüten, mit, daß Daniela
geſtern unerwarket und in ſehr überreiztem Zuſtand zu längerem
Aufenthalt bei uns angekommen iſt. Unbedingte Ruhe ſcheint uns
momentan dringendes Gebot. Daniela weiß nichts von dieſer Ver

ſtändigung. Marta Renner.Die Nachricht ließ Heidlof ziemlich teilnahmslos. Wenn Daniela
überreizt war, ſo war ſie doch nur ſelber ſchuld daran. Und ob ſie
in St. Lathrein oder in Wien bei ihren Eltern lebte, änderte nichts
an der Tatſache, daß ſie es vermocht hatte, ihn zu verlaſſen. Er hatte
ſie ja doch verloren. Das Bitterſte dabei ſchien ihm, daß es keinen
Grund dafür gab und nie ſo hätte kommen müſſen, wenn ſie nur ein
bißchen wahre Liebe für ihn gefühlt hätte.

Während Daniela, e e im Herzen, dem kleinen ſteiri-
ſchen Gebixgsdorf zufuhr, kam ihr nicht ein einzigesmal zum Bewußt
ſein, daß heute Samstag war jener Samstag, an dem ſie Jſolde
verſprochen hatte, die Fahrt nach Tulln mit ihr zu machen.
Deſto mehr dachte Jſolde daran, die in einer entzückenden Früh
jahrstoilette Danielas Ankunft ungeduldig erwartete

Es war ein herrlicher Tag mit wolkenloſem Himmel und ſo war
mem Sonnenſchein, wie im April.

Dallariva ſaß bereits wartend unten im Auto und hatte ſoeben
den e hinaufgeſchickt, um zum Aufbruch zu mahnen, da es
bereits auf halb vier ging.

(Fortſetzung folgt.
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J Von heute ab liefere

Briketts frei Haus
den Zentner zu

13 Mark
und bitte um gütige Beſtellungen

Kohlenhandlung Haluszezak,
Nulandtftr. 8. Tel. 276.
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Alte Henen- 1 Dawen-

kühle werden en
in moderne Formen umgepreßt,

gereinigt und gefärbt.
Annahmeſtelle:

Frau Schulze, Friedrichſtr. 30.
Hutpreſſerei Böker Schulze

zum Schlachte
ſowie Notſchlachten

kauft ſtets
Roßſchlächterei Felix Möbius,
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Spergau, Bothfeld,

404]

Jnh.: Georg Trautmann,
Merſeburg, Tiefer Keller Nr. I.

Fernſprecher 588.
Jnhaber der Erlaubniskarte zum
Ankauf von Schlachtepferden.

in.

Ein Paar bildſchöne, braune
preuß. Pferde, langſchweifig,
za. 8 Jahre, 1,58 groß, ein
Bleßfuchs, langſchweifig, 8 J.,
1,60 groß, ein brauner Preuße,
1.55 groß, kupiert, ein ſchwerer
Rappe, Däne, mitteljährig, ſicher
im Geſchirr, ſtehen unter voller
geſetzlicher Garantie preiswert
zum Verkauf bei
Auguſt Danneil, Schafſtädt,

Telephon 61.
Daſelbſt iſt ein faſt neuer, leichter
Preſchwagen zu verkaufen.

Vorzugs Angebot

Friedens Qualität,
für Anzüge u. Koſtüme geeignet,

144 cm breit,
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für den Kreis Merſeburg.
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Il 9r u. Meta ſtW e
AAPreisl. umſ. H. &F. Stein

hach, Mühlhauſen178 Th.

von und nach jedem Orte er
ſedigt ſachgemäß und billigſt

Spediteur Haluszezak
Rulandtſtr. 8 (am Güterbahnhof).

S GHeſoſchränke, Kaſſetten
I Mauerſchränkeſof. lieſb.
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